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Sefriei>nngs>vetti»esMrersflirdirevmg .Krche
Einberufung einer verfassungsmäßigen Generalsynode / ®in m>""i
dnb . Berchtesgaden , 15. Februar

Der Reichsminister für die kirchliche« An -
^legenheite » , K e r r l , hielt am Montag dem
»iihrer Vortrag über die kirchcnpolitischc
^age.

Der Führer «ab im Anschluß an de » Vor -
folgenden Erlaß heraus :

Erlaß des Führers und Reichs -
kanzlers über die Einberufung
einer verfassunggebenden Ge¬
neralsynode der Deutschen Evau -

gelische « Kirche .
Nachdem es dem Reichskirchenausschnß

nicht gelungen ist , eine Einigung der kirch -
lichen Gruppen der Deutschen Evangeli -
schen Kirche herbeizuführen , soll nunmehr
die Kirche in voller Freiheit nach
eigener Bestimmung des Kirchenvolkes sich
selb st die » e « e Verfassung und
damit eine neue Ordnung geben .
Ich ermächtige daher den Reichsminister
für die kirchlichen Angelegenheiten , zu
diesem Zweck die Wahl e i n er Gene -
r a l s y n o d e vorzubereiten und die dazu
erforderlichen Maßnahmen zu treffen .

Berchtesgaden , de» IS. Febr . 1S37.
Der Führer « » d Reichskanzler :

gez . : Adolf Hitler .

Das Kirchenvolk soll selbst
bestimmen

) : ( Berlin , 15 . Februar
J8u dem Erlaß des Führers schreibt der
Zutsche Dienst :

„ Als im Jahre 1933 nach der Machtergrei -
Mg der Nationalsozialismus das deutsche
^olk einte , die Parteien zerschlug und die
^ ndcr unter die absolute Führung des
Meiches brachte , da ergab sich von selbst die
jl

^age . was aus der in zahllose kleine Landes -
Archen zersplitterten evangelischen Kirche in
Deutschland werden solle . Denn es lag auf der
N » d , öaß der Einigung des Volkes und der
Aushebung der Länderhoheit auch eine gewisse
'ttlsammenfassnng der Landeskirchen hätte sol -

müssen , um den alten Traum von der deut -
^>en Einheit vollkommen zu erfüllen . Die Not -
Müdigkeit dieser Zusammenfassung ergab sich

vornherein schon ans dem Gesichtspunkt ,
.°ß man schlechterdings nicht den territorialen

Deutschlands von 1866 in einer Zeit
"^servieren und verewigen kann , in der alles

111einer Einheit innerhalb Deutschlands strebt
" d die meisten Länder , in denen die Landes -

,'kchen entstanden waren , bereits von der Land -
Me verschwunden sind , während die übrigen
'^ e Länderhoheit haben ausgeben müssen .
Schon damals war der « ationalfozialisti -
>che Staat sich klar darüber , daß ein
« ingriff in das Bekenntnis der
Kirche niemals in Frage kommen
könne und der Nationalsozialismus ledig -
>>ch den kirchlichen Frieden und die kirch -

liche Einigkeit in Deutschland wolle .
. So wurde , um der Kirche eine Spitze zu
? ben , unter deren Schutz sich vielleicht allmäh -
.."l die Einigung der Landeskirche hätte voll -
,sfhen können , ein Reichsbischos bestimmt . Die
s
'nsetzuug des Reichsbischofs und die Schaf -

einer Spitze der Deutschen Evangelischen
?>' rche aus den Kräften der Kirche heraus
^ rte jedoch nicht zu dem gewünschten Ziel .

den Weg für eine Einigung freizuhalten ,
Ehielt sich schließlich der Reichsbischof aller
" ner Funktionen .
Tie Leitung der Kirche übernahm ein aus

grauten Kirchenführern bestehender Reichs -
^ chenansschuß , dessen Mitglieder den verschie -

Kirchenrichtungen nahestehen . Entspre -
,'knd dem Reichskircheiiansschnß übernahmen in

vielen Landeskirchen Landeskirchenaus -
die geistliche Leitung . Die heißen Be -

^ »Hungen des Reichskirchenausschusses um
« fe Einigung innerhalb der evangelischen
^ rche blieben erfolglos , weil die einzelnen
Konten sich inzwischen immer mehr verhärtet
-" » cn und heute niemand mehr weiß , in wel -

Maße das Kirchenvolk selbst sich zu den
»^ trebungen der einzelnen Richtungen positiv

?r negativ verhält .

Es gehört nnn zu den Grundsätzen des
uatioualsozialistifchen Staates » daß das Gesetz
jeden Handelns der Wille des Volkes
ist . Dieser Grundsatz muß naturgemäß auch in
einer so modernen Demokratie , wie sie das
neue Deutschland darstellt , aus das Kirchen -
volk Anwendung finden . Genau so , wie das
deutsche Volk gegenüber dem Staate in jedem
Jahr Gelegenheit zn einer Willenskundgebung
erhalten hat , bekommt nun auch das Kirchen -
volk Gelegenheit ,

durch die Ansetzuug der Wahl einer ver -
sassungsgebendcn Generalsynode seinem
Willen Ausdruck zu geben und selbst die
Männer seines Vertrauens zu bestimmen ,
die nun aus dem Boden der Kirche dieser
eine Verfassung geben nnd aus Grund der
Verfassung die Art der Führung der Kirche

bestimmen solle « .
Die Wahl wird unter kirchlicher Leitung und

nur auf kirchlichem Boden stattfinden .
Der Staat wird sich wie bisher jeden Eingrei -
fens in die Leitung der geistlichen Dinge ent -
halten nnd auch ans die Wahl der verfassungs -
gebenden Generalsynode keinerlei Einslnß neh -
men . Damit erhält die Kirche in Deutschland
eine Freiheit , sich ihr Schicksal selbst z u
bestimmen , wie sie sie in solchem Maße
noch niemals besessen hat . Domif ist auch dem
Geschwätz von einer Unterdrückuug der Kirche
in Teutschland endgültig ein Ende gemacht .

an den Reichskirchenminifter
Der nationalsozialistische Staat hat ansdrück -
lich den Schutz der ch r i st lichen Ve -
k e n n t n i s f e garantiert Der Führer hat
durch diesen neuen Erlaß wieder einmal unter
Beweis gestellt , daß es dem Staat mit dem
Schutz der christlichen Bekenntnisse ernst ist .

Nun ist der Weg frei für die Gemeinschaft
der Gläubigen in der Deutschen evangelischen
Kirche . Nun können sie den ferneren Weg der
Kirche selbst bestimmen nnd in ihrem eigenen
HanS die Ordnung schaffen , um die nun vier
Jahre innerhalb der evangelischen Kirche ge-
rungen worden ist . Man darf mit Fug und
Recht erwarten , daß jene — allerdings zah¬
lenmäßig nicht sehr bedeutenden — Kreise in -
nerhalb der Kirche , die zwar immer wieder
ihre positive Einstellung znm Staat betonten ,
aber in der Praxis dem Staat in diesen Iah -
ren so manches Leid zufügten und ihm vorzn -
enthalten versuchten , was ihm gebührt , die
Großzügigkeit des Führers und des Reiches
anerkennen . Man darf weiter erwarten , daß
sie in tiefer Dankbarkeit alle ihre Mühen dar -
auf verwenden , sich aus der ihnen vom Füh -
rer gegebenen Basis entsprechend ihrer Ver -
antwortung vor Gott in der versassungsmäßi -
gen Generalsynode mit allen denen zusammen -
znsinden . die guten Willens sind , um endlich
einem Zustand der Uneinigkeit ein Ende zu
machen , der ganz ohne Zweifel schwere Gefah -
ren für die Zukunft der Kirche heraufbeschwo -
ren hat .

Roie Flugzeugpropaganda über Wien
Himmelsschreiber matt die Sowjetzeichen Sichel und Hammer

( !) Wie « , 15 . Februar
Nachdem bereits am Freitagnachmittag ein

Flugzeug unbekannter Nationalität
über einem Außenbezirk Wiens erschienen
war , das mit Rauch die Sowjetzeichen
„Sichel und Hammer " an den Himmel
zeichnete , erschien am heutige « Montag nm
KU Uhr abermals ein unbekanntes
Flugzeug über Wien nnd wiederholte
die unverschämte bolschewistische Propaganda .
Während sich das Flugzeug am Freitag im -
merhin in einer Höhe von etwa 5000 Meter
bewegte , ging es heute aus 2000 Meter herun -
ter . Der Vorfall erregte i« de« Straße «
Wiens ungeheures Aussehen .

Wie amtlich mitgeteilt wird , starteten ans
dem Afpener Flugfeld zahlreiche Polizei -
und Militärflugzeuge , um das bol -
schewistische Flugzeug , das in Richtung der
tschechoslowakischen Grenze ( ! ) zu
entkommen trachtete , zum Niedergehen zu
zwingen . Doch gelang es nicht , das sremdlän -
dische kommunistische Propagandaslugzeug zu
stellen . Der bolschewistische Himmelsschreiber
batte einen zn großen Vorsprnng . Die Ma -
schine konnte mit über 300 Km . Stunden -
geschwindigkeit in Richtung der tschechoslowa -
kischen Grenze entkommen .

Das geheimnisvolle Flugzeug dürfte bereits
um Klo Uhr über Wien aufgetaucht sein , doch
war es infolge Nebels nur für Augenblicke
sichtbar . Gegen 16 Uhr lichteten sich die Wol -
ken , und nun sah man , wie der Himmels -
schreiber die Sowjetzeichen Sichel und Hammer
zuerst über dem Wiener Wald , dann über
Schönbrnnn und schließlich über dem Zentrum
der Stadt mit Rauch in die Luft blies .

Bei der Polizeidirektion lief nm 16 .15 Uhr
die erste Meldung ein , die von einem Militär -

flieger , der sich auf dem Wege nach Graz be-
fand , funkentelegraphisch gegeben wurde .
Daraufhin starteten auf dem Flugplatz in
Aspern zwei Militärdoppeldecker , eine Polizei -
Maschine und zwei Privatslngzeuge . Zuerst
zogen sie große Schleifen um das Flugzeug
und versuchten dann , an dieses heranzukom -
men . Trotz aller Manöver gelang es aber
nicht , die Kennzeichen der fremden Maschine
festzustellen . Man konnte nur sehen , daß es
sich um einen kleinen Doppeldecker handelte ,
der mit einem äußerst starken Motor auSge -
stattet sein muß und außerordentlich wendig
war .

Zahlreiche private Beobachter hatten die
Nationalitätsabzeichen an de« Tragsläche «
sicher erkenne « können , so daß feststeht , daß

es ei » sowjetr « sstsches Flugzeug war .
Blitzschnell hatte sich der geheimnisvolle

Apparat auf 4666 Meter Höhe geschraubt . Er
war so dreist , noch über dem Asperner Flug -
feld selbst eine Schleife zu ziehen , um dann
in nördlicher Richtung gegen die tschechoslowa -
kische Grenze zu entkommen . Zum letzten
Male wurde er über der niederösterreichischen
Ortschaft Probstdorf beobachtet . Auch über die -
sem Ort zog er , auch in beträchtlicher Höhe ,
eine Schleife .

Die Verfolgung hat ergeben , daß die Flog -
polizei in Aspern mit ihre « Apparate « allein
nicht imstande ist, ans so rasche u« d moderne
Maschine « Jagd z « machen . Es wird daher
erwogen , d « rch das Buudesheer eine
eigene Abwehr gegen solche Propaganda -
übersälle einzurichten . Mehrere Jagd -
sl « gzeuge modernster Konftrnk ,
t i o n sollen dann ständig startbereit gehalten
werden .

* Der ReichSanßenminister äußerte sich über
die deutsche Außenpolitik .

*
* Die Akademie für deutsches Recht fordert

Pflichtversicherung für alle Kraftfahrzeug -
Halter .

*
Auch in diesem Jahr beging Reichsorgani -

sationsleiter Dr . Ley seinen Geburtstag in
seinem alten Heimatgan Köl « —Aache« . Die
Stadt Köln verlieh Dr . Ley in Würdigung sei-
ner großen Verdienste siir Partei und Volk
das Ehrenbnrgerrecht .

*
Im Reichsgesetzblatt vom 15 . Februar wird

die Reichsnotarordnung veröffentlicht . Der
erste Teil behandelt das Amt des Notars ,
der zweite Teil die Reichsnotarkammer und
die Notarkammern Der dritte Teil die Aus -
ficht und Dienststrafverfahren und der vierte
Teil die Uebergangs - « nd Schlußbestim -
mnngen .

Prof . Dr . Karl I . B « rckhardt, Professor für
neuere Geschichte in Gens « nd a« ßcrordc « t-
licher Professor an der Universität Zürich , soll
als Nachfolger Lesters zum Kommissar des
Völkerbundes in Danzig i« Aussicht genom -
me » sei« . Er ist ei » Sohn des verstorbene «
Baseler Professors u » d Regierungsrats Carl
Christoph Bnrckhardt .

*
In Frankreich sind schwere Strafen für

Preissteigerungen geplant . Ei « Gesetz soll
Bestimmungen enthalte « , die von der „Auf -
stellung eines Systems der strengste « Ueber -
wachung bis zur Organisierung einer , wen «
nötig rücksichtslosen Unterdrückung " der Preis -
steigernngen gehen sollen . Auch Gefängnis -
strafe » sollen verhängt werden .

ch
* Bei den ersten Ski -Weltmeisterschafte « i»

Chamonix im Torlaus der Frauen belegten
Christ ! Cranz , Käte Grasegger » nd Lisa Resch
die erste » drei Plätze .

Paris sucht Schuldige
Portugiesische und belgische Note

Wieder erleben wir das merkwürdige Schau -
spiel , daß man in Frankreich und England die
Schuld für das Stocken der Kontrollplanvrr -
Handlungen überall anders sucht , nur nicht bei
dem , der in erster Linie verantwortlich ist .
Wieder wird so getan , als ob es ein Sowjet -
rußland gar nicht gäbe , als ob eine fowjet -
russische Antwortnote nicht vorhanden sei , ob -
wohl sie doch ausdrücklich die Beteiligung
Moskaus von der Erfüllung einer uninög -
lichen Forderung abhängig macht , nämlich der ,
daß auch sowjetrussische Kriegsschiffe bei der
Kontrolle beteiligt werden . London hatte be -
kanntlich eine solche Teilnahme nicht borge -

sehen und auch Paris dahin gebracht , daß die -

ses von sich ans den Bundesgenossen im Lsten
nicht weiter ermutigte .

In Frankreich erblickt man vor allem in der
Antwortnote Portugals ein ganz schweres
Hindernis . Es ist richtig , daß die portngie -

sische Regierung sich Iveigert , ihr eigenes
Grenzgebiet für Kontrollzwecke zur Verfügung
zu stellen . Das ist eine Haltung , die man
aus der besonderen Lage Portugals , aus

^
sei-

ner nur zu begründeten Furcht vor dem Kom¬
munismus durchaus verstehen kann . Für
Portugal gibt es , wenn es leben will , Über -
Haupt nur eine verheißungsvolle ^ Möglichkeit
in Spanien , nämlich den Sieg Francas und
die Vernichtung des Kommunismus .

Wir dürfen sicher sein , daß über diesen
Punkt auch zwischen dem nationalen Spanien .
Italien und Teutschland Uebereinstimmung
besteht . Dem spanischen Volke kann nicht ge -
Holsen werden mit einer halben Lösung . Doch
ist es in letzter Zeit immer klarer geworden ,
daß England und auch Frankreich gerade eine
solche halbe Lösung anstreben . Deshalb schwär -
men sie so sehr für die tatsächliche Nichtein -
Mischung , für das Freiwilligenverbot und die
Kontrolle !

Wir haben schon neulich einmal an dieser
Stelle darauf hingewiesen , daß es bestimmt
keine für das nationale Spanien freundlichen
und ehrlichen Gefühle sind , die London und
Paris zu ihrer Aktion in Sachen des Frei -
willigenverbots und der Kontrolle bewogen
haben . Man möchte am liebsten die Dinge jo
schieben , daß schließlich in Spanien eine Art
Gleichgewicht der Kräfte entsteht , eine Art Be -
harrungszustand auch in militärischer ? e-
ziehung , und daß dann eine Einigung voll -

zogen wird auf der Grundlage einer Regie -
rungsforni , die beiden Teilen zur Not genehm
sein könnte . Natürlich würde das nur die
Demokratie im Sinne der Westmächte sein .

Wir wollen znm mindesten den Briten gerne
glauben , wenn sie versichern , daß auch sie nicht
die Errichtung einer richtigen Sowjetrepublik
in Spanien wünschen . Aber , was wäre mit
ihrem Plan , mit ihrer halben Lösung wirk -
lich gewonnen ? Man würde das im Sommer
des vorigen Jahres abgebrochene Schauer -
drama der Demokratie wieder von neuem be-
ginnen , und Spanien würde von neuem einer
Krankheit ausgeliefert sein , die es nicht mehr
gesunden läßt , und es schließlich dem Bolsche -
wismus doch noch in die Arme treibt . Was
wir heute sich in Spanien abspielen sehen , das
ist doch immerhin trotz aller Furchtbarkeit , trotz
aller Opfer eine Gesnndungskrisis . Und ein
Wahnsinn wäre es . eine solche Krisis zu unter -
brechen .

Wir vermögen aber auch nicht an Tatsachen
zu erkennen , ivas geeignet sein könnte , den
siegreich vordringenden Nationalisten ein Ein -
lenken zu empfehlen . Der Erfolg wird ihnen
unserer Ueberzeugung nach weiterhin treu
bleiben . Und sie werden — allerdings nur
langsam — zum Ziele gelangen , wenn der
Marxismus nur für sich auf Freiwilligenhilfe
rechnen darf . Die ?!ationalisten werden so
oder so mit dem Marxismus fertig werden .

Daß dieser Marxismus in seinen tragenden
und leitenden Personen vernichtet , daß die
fremden Söldlinge des Marxismus aus dem
Lande gejagt und mit Stumpf und Stiel aus -
gerottet werden müssen , das dürften die Fuy »
rer des nationalen Spanien längst eingesehen
haben . Denn eine Ausnutzung des Sieges ,
also ein wirklicher Neuaufbau des Landes ,
wird nur dann möglich sein , wenn die Gefahr
neuer marxistischer Putsche und Revolten ei «
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für allemal gebannt ist . £ >& ein dermaßen na¬
tionales Spanien den Engländern und den
Franzosen gefällt , das ist eine Frage für sich .

Franzosen und Engländer regen sich weiter -
hin darüber auf , daß angeblich bei den Kamp -
fen im südlichen Spanien stärkere Gruppen
von italienischen Freiwilligen mitgekämpft
hätten . Wir haben schon einmal betont , daß
wir auf solches Gerede erst gar nicht eingehen
wollen . Es ist lächerlich , zu untersuchen , ob
solche Freiwillige überhaupt da sind oder
nicht . Denn solange die Bande des Herrn
Caballero in Valencia von Sowjetrußland ,
von Frankreich , von der Tschechoslowakei und
von einigen anderen Ländern mit Tausenden
und aber Tausenden von Freiwilligen belie -
sert wird , hat anch General Franca das Recht ,
sowiel Freiwillige anzuwerben , wie es ihm ge-
rade paßt . Es ist nur ein Beweis für den un -
erträglichen Hochmut , für den aufreizenden
Pharifäismus , der noch immer in Paris und
London anzutreffen ist , daß sowohl Frankreich
wie England in diesem Falle nicht die Regeln
des „ fair Play "

( des vornehmen , einwand¬
freien Spiels ) anerkennen wollen und dem
nationalen Spanien das mißgönnen , was
Herrn Caballero und seinen marxistischen
Räubern und Mördern ohne großes Geschrei
bisher zugestanden wurde .

Was die Antwortnote Portugals betrifft , so
war sie zweifellos ein neuer Beweis dafür ,
daß auch die kleineren Staaten sich allmählich
immer sicherer fühlen , und daß sie ihre Außen -
Politik mit den eigenen Lebenserfordernissen
in Einklang bringen , ohne dabei nach den gro -
ßen Brüdern in Paris oder in London zu
schielen . So ist jetzt auch Belgien mit seiner
Antwortnote in Sachen der Westpaktsrage auf
der Linie der seit dem Oktober des vorigen
Jahres gewonnenen Selbständigkeit seiner
Außenpolitik geblieben .

Die Note wiederholt in streng amtlicher
Form , was schon durch die Presse mitgeteilt
worden war . nämlich daß Belgien eine von
den Nachbarn garantierte Neutralität und Un -
Verkehrtheit wünscht , also auch die Verteidi -
gung gegen einen Angriff , daß es selbst aber
irgend eine BeistandSverpflichtung nicht über -
nehmen will . Belgien will wohl seinen Völ -
kerbundsverpflichtungen treu bleiben , aber
sich in Streitereien der anderen nicht hinein -
ziehen lassen . Auf deutsch heißt das natürlich ,
daß Brüssel sich im Hinblick auf seine Völker -
bnndsverpflichtungen gegebenenfalls auch die
Interpretation des Artikels 16 (Sanktionen )
vorbehält .

Jedenfalls ist jetzt amtlich der Strich ge -
zogen worden unter die Geschichte der bel -
gischen Politik der letzten 23 Jahre : Belgien
ist nicht mehr bloßes Anhängsel Frankreichs
oder Englands , es ist ein selbständiger Staat
geworden , der keine besonderen Beistandsver -
pflichtungen anerkennt und nur eines wünscht ,
in Ruhe gelassen und nicht angegriffen zu wer -
den . Nun , die Franzosen und die Engländer
haben ja schon seit dem Herbst des vorigen
Jahres gewußt , wie der belgische Hase laufen
würde . Enttäuscht können sie heute nicht mehr
sein . Aber mit Vergnügen werden sie die bel -
gische Note auch nicht gerade gelesen haben .

« KT »

Die rote Wühlarbeit tn England
„Energische Vorstellungen in Moskau völlig

zwecklos "

# London . 15. Februar
Die kommunistische Wühlarbeit in England

war am Montag erneut Gegenstand einer An -
frage im Unterhaus , wobei von Regierungs -
feite erstmalig amtlich zugegeben wurde , baß
sich die Dritte Internationale auch in England
zumindesten propagandistisch betätigt .

Als Vertreter des englischen Auswärtigen
Amtes erklärte Lord Cranborne , er sei sich
bewußt , daß sich die Dritte Internationale
durch die Kommunistische Partei in England
propagandistisch betätige . Diese Angelegenheit
sei bereits mehrfach der Sowjetregierung zur
Kenntnis gebracht worden , die ihrerseits die
Verantwortung hierfiir bestreite .

Der konservative Abgeordnete Sir William
Davison fragte hierauf , was für einen Zweck
derartige Vorstellungen hätten , wenn die bri -
tische Regierung der Sowjetregierung gleich -
zeitig große Summen Geldes borge .

Anschließend fragte der konservative Abg .
Namsay , ob der Außenminister wisse , daß die
Dritte Internationale anch aktiv die Welt -

revolution schüre . Mit der Begründung , daß
diese Körperschaft den größten Teil ihrer Gel -
der von der Regierung der Sowjetunion er -
halte , forderte Ramsay den Außenminister auf ,
die Angelegenheit in Genf zur Sprache zu
bringen .

Lord Cranborne erklärte dazu , baß die bri -
tische Negierung nicht der Ansicht sei, daß es
nützlich sei« würde , wenn die Frage der Tä -
tigkeit der Dritten Internationale ausdrück -
lich in Genf aufgeworfen würde ( !) .

Ramsay erklärte uach dieser Auskunft , auf
die derzeitigen Machthaber in Sowjetrußland
würde nnr die Androhung energischer Maß -
nahmen Eindruck machen und sonst nichts .

Göring Zagdgast in polen
dub Berlin , IS . Februar

Ministerpräsident Generaloberst Göring ver -
ließ Montagabend mit dem fahrplanmäßigen
Zuge Berlin , um sich , der Einladung des pol -
Nischen Staatspräsidenten , Moezicky , Folge
leistend , zur Staatsjagd nach Bialowieza zu
begeben . In der Begleitung des Minister -
Präsidenten befinden sich Staatssekretär Kör -
ner , Oberstjägermeister Scherping und Ober -
jägermeister Menthe .

Der Staatsrat des schweizerischen Kantons
Renenbnrg hat im Kantonsparlament einen
Gesetzentwurf vorgelegt , wonach sämtliche kom -
monistischen Organisationen ans dem Gebiete
des Kantons zn verbiete « sind . Verstöße sol -
len mit Geldstrafen bis zu 51)00 Franken und
mit Gefängnis bis zu zwei Jahre « sowie mit
Entziehung der bürgerliche « Ehrenrechte be -
straft werden .

Sie Grundzüge der deutschenAußenpolitik
Oer Reichsaußenminister gegen Brunnenvergiftung

Kallio finnischer
Staatspräsident

0 ) Helfiuki , IS . Febrnar
Ministerpräsident Kallio wurde mit 1' '

Stimmen von 300 im zweiten W a h l g a «
zum sinnische » Präsidenten gewähr

) : ( Hamburg , 15 . Februar
Im „Hamb . Fremdenbl ." befaßt sich der Ver -

liner Vertreter der Zeitung , Halfeld , ein -
gehend mit der Tatsache , daß es immer noch
Kräfte in der Welt gibt , die den Wiedereintritt
Deutschlands in den Kreis der großen Mächte
nicht als naturgesetzliche Notwendigkeit begrei -
fen wollen , die sie nun einmal ist . „ Es sind ",
stellt er sest. .Dieselben Kreise , die mit dem tro -
janischen Pferd von Volksfrontbildnngen in
das feste Gefüge geordneter Staatswesen ein¬
zudringen suchen , die in Spanien die Brand -
fackel entzündeten und anderswo Streik und
Aufruhr entfachen . In den Blättern des Aus -
landes , die sich von diesen Elementen befruch -
teu lassen , wurde die Lüge deutscher Truppen -
landungen in Spanisch - Marokko geboren und
machen sich auch heute wieder Propheten breit ,
die einen neuen europäische » Krieg oder gar
einen neuen Weltbrand tn kürzester Zeit an -
kündigen zu können glauben .

Z « dieser versuchten internationalen
Brnnnenvergiftnug , die nachgerade
eine ernste Gefahr für die geordnete Arbeit
der Regierungen und für das Zusammenwirken
der Völker geworden ist, hat Reichsanßenmini -
ster Freiherr von Neurath gegenüber dem
Vertreter des Blattes in einer Unterrednng
erklärt :

Die Erklärungen , die wiederholt von den
berufenste « Stellen in Deutschland selbst
und in anderen Ländern unserer enroväi -
scheu Zivilisation ergangen sind , stimmen
alle in der Ueberzeugung überein , daß
nicht der geringste Anlaß vorliegt ,
um irgendwelche Gefahren für den Frieden
Enropas innerhalb dieses Kulturkreises

anzunehmen .
Gefährlich ist nicht die außenpolitische Kon -

stellation , die man als weitgehend entspannt
bezeichnen darf , sondern lediglich die
Kriegspsychose , die systematisch von Leu -
ten geschürt wird , bei denen ein Interesse
an einer derartigen Tätigkeit vorliegt . Dieses
Treiben , das sich für die breite Oeffentlichkeit
nicht immer sichtbar in einem schattenhaften
Halbdunkel vollzieht , stört freilich immer wie -
der das Anfbanwerk , dessen Förderung die
vornehmste Pflicht aller verantwortlichen
Staatsmänner ist" .

Zu den Vorwürfen , die man immer wieder
gegen Deutschland wegen seiner Aufrüstung
richtet , erklärte der Reichsaußeumiuister :

Theater und Mufik
Am Badischeu Staatstheater gab man am

Sonntagabend anläßlich Richard Wagners
Todestag am 13 . Februar 1883 die „ Walküre " .
Die Aufführung , die unter der musikalischen
Leitung von Generalmusikdirektor Josef Keil -
berth vonstalten ging , zeichnete sich durch die
schön ausgeglichenen Leistungen aller aus und
holte sich nicht endenwollenden Schlutzbeisall
des Hauses . Als Gast gefiel stimmlich und
auch als Erscheinung Marlene Müller - Hampe
aus Mannheim , die die Sieglinde sang , sehr :
vor allem entfaltete sie in den dramatischen
Partien ausgereifte Kraft und Weichheit der
Höhe . Hans Schorn .

Das Nationaltheater Mannheim führt mäh -
rcnd der Mannheimer Maitage om 6 . bis 16.
Mai unter der Leitung von Intendant Fried -
rich Brandenburg Festspiele durch , die in der
Zusammenfassung aller Kräfte den Beweis für
die Arbcit und die Leistung der süddeutschen
Schiller - Biihne bringen sollen . Der Spielplan
umfaßt neben einer Reihe von klassischen Wer -
ken Ur - und Erstanfführuugen zeitgenössischer
Komponisten und Dichter , die mitbestimmend
sino für den heutigen Stand der dramatischen
Kunst . Einzelheiten des Programms iverden
in Kürze bekanntgegeben . Außerdem bereitet
die Oper für den 27. Februar eine Urauf -
führuug vor . und zwar handelt es sich um ein
Werk von Albert Lortzing „Prinz Caramo ",
das bis jetzt so gut wie vergessen war und nnn
in einer Neubearbeitung von Georg Richard
Kruse zum erstenmal auf der Bühne erscheint .

Margarethe Iauda , die bekannte Hamburger
Konzertaltistin , sang kürzlich die leider zu Üu -
recht vergessenen Liederzyklen „Dolorosa " von
Adolf Jensen und „Liebesleben " von Reinhold
Becker unter großem Beifall ,

Kunst und Wissenschaft
Zum Präsidenten der Deutschen Forschungs -

gemeinschast ist von den deutschen Hochschulen ,
Akademien und wissenschaftlichen Instituten ,
die der Forschungsgemeinschaft angehören ,
Prof . Rudolf Mentzel gewählt worden . Mentzel
hat die Forschungsgemeinschaft seit dem Rück -
tritt des frühere » Präsidenten Pros . Stark
bisher kommissarisch geleitet .

Auf der Arbeitstagung der Reichskammer
der Bildenden Künste in Berlin erklärte deren
neuer Präsident , Akadcmicprosefsor Adolf Zieg -
ler , München , die Kammer müsse nunmehr
nach dem Abschluß der Gründungsvorarbeitcn
energisch ihre eigentliche Aufgabe in Angriff
nehmen : eine planvolle Kulturpflege auf lauge
Sicht . Die bildende Kunst insbesondere habe
das große Glück , iu Adolf Hitler den größten
Förderer und Freund zu besitzen , den die dent -
sche Kunst je besessen habe . Die bedeutenden
und begabten Künstler ans dem Mitglieder -
kreise der Kammer , die sich um den - Führer
sammelten , würden die Borbilder schassen , die
für die ganze deutsche Künstlerschaft von ent -
scheidender Bedeutung werden . Reichskultur -
walter Moraller erklärte , daß heute Kultur
nicht mehr eine private Angelegenheit des
einzelnen , sondern nach dem großen Führer -
wort die „Höchstleistung der Gemeinschaft " sei,
geprägter Bolkscharakter , gestaltetes Volks -
tum unseres Deutschtums schlechthin . Ein -
dringlich warnte der Reichsknltnrwalter vor
den eilfertigen Routiniers , die vorgeben , eine
patentierte nationalsozialistische Kunst in der
Tasche zu haben . Wir hätten es gar nicht so
eilig wie diese Ucbereifrigen . Erst solle wieder
der Künstler den Wog zum Herzen seines Vol -
kes suchen .

„Selbst die hochherzigen Angebote , die der
Führer mit dem ganzen Gewicht seiner Auto -
rität zur Frage der Rüstungsbeschränkung
machte , waren zum Scheitern verurteilt , weil
die Politik des damaligen französischen Außen -
Ministers sich nicht entschließen konnte , darauf
einzugehen . Dies war vor allem das Schick
sal des berühmten Memorandums vom März
1934, in dem sich der Führer Minister Eden
gegenüber bereiterklärte , einer Heeresstärke
von 800 000 Mann seine Zustimmung zu geben ,

Aber auch abgesehen von dem uuautast -
baren Recht , das Deutschland aus deu
historischen Tatsachen herleiten dars , steht
das Ausmaß der deutschen Ausrüstung in
keinem Verhältnis zur potentiellen Stärke

feiner Nachbarn .
Diese vergrößert sich bei ihnen um das Ge -
wicht der militärischen Bündnisse , auf die sie
sich stützen können . Deutschland muß sich aus -
schließlich auf seine eigene Kraft verlassen .
Wenn die britische Regierung jetzt beabsichtigt ,
sich vom Parlament eine Blankovollmacht für
Rüstnngszwecke im Betrage von S Milliarden
RM . ausstellen zu lassen , so denken wir nicht
daran , ihr das Recht streitig zu machen ,
über den Umfang ihrer Sicherheit nach Maß -
gäbe ihrer eigenen militärischen Bedürfnisse zu
entscheiden . Denselben Grad von Loyalität be -
ansprnchen wir freilich auch für uns bei der
Feststellung unserer Verteidigungsbedürfnisse ."

Gegenüber der Tatsache , daß auch der Vier -
jahrespla « der dem Reiche feindlich gesonnenen
Propaganda als Beispiel sür die bewußte Vor -
bereitung des Krieges gedient hat , verwies
der Reichsaußenminister im weiteren Verlaufe
der Unterredung darauf , daß auch England
nun eine Industrie zur Herstellung künstlichen
Benzins aus Kohle aufbaut . Dabei verfügt
es im Gegensatz zu Deutschland über einen
sehr großen Teil der Oelvorräte der Welk
Der Vierjahresplan stelle gewiß keine ideale
Lösung der deutscheu Wirtschaftsfragen dar ,
und deutscherseits wurde stets von neuem be -
tont , daß man es vorziehen würde , den dent -
schen Handel ivie früher im ungehinderten
und freien Güteraustausch mit den anderen
Ländern zu sehen . Die derzeitige Notlage aber
zwingt nns zu vorsorglicher Selbsthilfe .

Die Vertreter der Reichsregieruug im Lou -
doner Nichteinmischungsansschnß besitzen Voll¬
macht , um jedem Plane zuzustimmen , der ,
von allen beteiligten Staaten an -
genommen , wahrhast wirksame Maß -
« ahme « enthält .

Trotzdem Deutschland die lluverletzlichkeit
des spanische » Gebietes respektiert , wurde von
unverantivortlichen Elementen jene Hetze be -
gönnen , die von der Landung deutscher Trup -
pen in Spanisch - Marokko sprach .

Zu seiner demnächstigen Reife nach Wie «
bemerkte der Reichsaußenminister : „Wenn
Deutschlands Haltung Oesterreich gegenüber
in früheren Jahren in eine Störung des Frie -
dens umgedeutet wurde , so vermisse ich seit
dem 11. Juli auch nur eine einzige Stimme
gerade von dieser Seite , die sich ehrlich dazu
entschlösse , die Regelung des deutsch - öster -
reichischen Verhältnisses als einen wesentlichen
Beitrag zur Befriedung und Entspannung an -
zuerkennen . Das Merkmal meines Wiener
Besuches aber besteht darin , daß gegen nie -
manden irgend welche Abreden getroffen wer -
den sollen , und daß er seinen einzigen Sinn
in der Förderung der Beziehungen zwischen
den beiden deutschen Staaten findet . Schon
der jüngst erfolgte Abschluß der beiden Ab -
kommen über den gegenseitigen Wirtschafts -
verkehr war eine wichtige Etappe auf diesem
Wege ."

Das Echo der Welt aus die F « h r e r r e d e
mar ein typisches Beispiel dafür , wie manche
Kreise bei derartigen Anlässen zu reagieren
pflegen . Der erste Eindruck war ein durchaus
positiver . Der staatsmännische Geist der Er -
klärungen schien auch die Zögernden zu über -
zeugen . Dann erst fetzte das philologische Be -
mühen derer ein , denen es um j e d e n P r e i s
daraus ankam , Stellen in der Rede anfzn -
spüren , die sich dem bequemen Bilde der
„deutschen Gesahr " anpassen ließen . Alle Ver -
suche dieser Art aber blieben schließlich ersolg -
los , den « — so drückte es der Reichsaußeu «
minister zum Schluß der Unterhaltung aus —
die Erkläruug des Führers vom 30 . Januar
diente der Entspannung und hat sie auch her -
beizuführc » vermocht .

Staatspräsident Kallio
Archiv St- 1

Bereits am 15 . und 16 . Januar wurden 8';
einer Wahlbeteiligung von 60 bis 70 v . H . »5
300 Wahlmänner in direkter geheimer Wa
gewählt , die ihrerseits am 15 . Februar e «*.
gültig den Präsidenten zu wählen hatten , a ]
Parteien , welche für die Wiederwahl des Pr ?
sidenten « vinhnfvut » stimmten , waren bereu
damals in der Minderheit . Die anderen M '

teieu haben sich nun auf den MinisterpM
denten Kallio geeinigt , den Kandidaten i>(
ausschlaggebenden Agrarpartei .

Die Präsidentenwahl wurde am Moula »
14 Uhr MEZ , von den 300 Wahlmännern w
Reichstag vorgenommen . Kallio erhielt ^
ersten Wahlgang nur die 56 Stimmen sei«!
Partei , der Agrarpartei . der frühere Pr ^

'

dent Stahlberg genau 150 Stimmen , also
rade eine Stimme weniger als zu seiner ;l
fortigen Wahl mit absoluter Mehrheit ip
ersten Wahlgang nötig gewesen wäre . F >>
Stahlberg stimmten 59 Sozialdemokraten , a»
taktischen Gründen und vor allem , um ei »
Wahl Sviuhusvuds zu hintertreiben . Ferne
stimmten für Stahlberg 36 Fortschrittler u"
19 Schweden . Um 16 Uhr MEZ begann &e
zweite Wahlgang . In ihm erhielt Kallio w >
177 Stimmen die absolute Mehrheit , da iß 1®
nnnmehr geschlossen die sozialdemokratisch ^
Stimmen zufielen . Stahlberg waren nur n »°
insgesamt 19 Stimmen zugefallen und Soi »
hufvud 104 (68 Stimmen der Sammlung ^
partei , 18 der vaterländischen Bolksbewegum
und 18 Schwedens . .

Der neue Präsident tritt fein Amt a 1»
«. März an . Es ist zu erwarten , daß die aege »
wärtige Regierung dann sofort znriicktrett '
und sich nach links in heute noch unbekannt «
Maße ergänzen wird . Folgende merkwürdig
Lage tritt dann ein : Kallio mnß dann als vor
läufiger Staatsm ' nister sich selbst als de >°
künftigen unten Staatspräsidenten die Dent ' 1
sion seiner Regierung mitteilen .

Kyösti Kallio wurde geboren am 10. Ap ^
1873 in Nivalla in Oesterbotten . 1918 war '
Senator im Freiheitssenat von Svinhufvv ^
später oftmals Minister und Vorsitzender
Reichstages und mehrmals Ministerpräside >>
Ein großes Agrarresormgesetz von 1918 hei«
nach ihm Lex Kallio .

Die Kämpfe südlich MadB
Kinder in de « Reihe « der rote « Milize «

X Salanianea , 15. Februar
(Vom Sonderberichterstatter des DNBI . . ,

Nach dem amtlichen nationalen Heereober «'

ist die Lage im allgemeinen unverändert . T ,
Madrider Division setzte ihre » Vormorl ,
östlich des Iaramaflufses fort #»
drängte die Bolschewiken , trotz starken S8«®y.
standeS , zurück . Im Unterabschnitt von C «■U
d e Bacas wurde ein heftiger Gegenangr
abgeschlagen . Als Folge des gestrigen Amir »
fes wurden 117 tote Bolschewiste « , unter ilpS
ein weiblicher „ Oberleutnant " geborgen W
beerdigt . Im Abschnitt Earabanchel n>«
den 88 tote Bolschewisten , darunter ein
mann , ein Oberle « tna « t und ein Leutnant ( ^
borgen , ferner Kinder vo « 1 » bis 1
Jahre « , die völlig bewaffnet und
scheinlich als „vollwertige Soldaten " vern >e"
det worden waren . ( ! ) >

An der Front von Motril iöstlich Mala "
wurden den Bolschewisten erhebliche Nie '" »
lagen beigebracht . Sie ließen 150 Tote #
100 Gefangene zurück . Die Verluste der na >'
nalen Truppen betrugen 1 Toter und 1
wundeter .

Auf Anfrage teilte Unterstaatssekretär
Cranborne im Unterhaus mit » daß sich im y .
zirk von Madrid und anch i« Katalonien
beträchtliche Anzahl von Sowjetrusse « %
finde . Er sei jedoch nicht imstande , die Gesa »'

zahl gena « anzugeben .
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Der letzte Kundschafter der Prärie
Das Leben des Buffalo Bill alias William Cody .
Copyright bj Verlag Presse - Tagesdienst , Bertm W 35

Der Held unserer Jugend : wie wir ihn träumten — und wie er war
VON CURT CORRINTH

Einem Llebersall zuvorgekommen
Als William , so erzählt seine Schwester in

Biographie über ihren Bruder , einmal
'» Begriff stand , sich auf seinen Postwagen
w schwingen, nahm ihn der Posthalter auf
Jte Seite mit dem Bemerken , daß sich ein
deines Vermögen im Postwagen befinde
Und ganz besondere Vorsicht geboten sei , da
das Vorhandensein dieses Schatzes bekannt
»eworden sein könnte .
. .Hch will mein Möglichstes tun !" antwor
'kte Bill .

Kaum war er unterwegs , so erregten die
beiden unheimlich aussehenden Reisenden , die
j
-t zu befördern hatte , seinen Verdacht . Auch
° aß der Kondukteur kurz vor der Abfahrt ab
Brufen worden war , schien ihm nicht ganz
^ heuer . Er entschloß sich daher , einem lieber »

zuvorzukommen und lieber seine Reisen -
°en anzugreifen , als von ihnen angegriffen
iu werden . Ohne zu zögern , hielt er den
Ziagen an , sprang ab und untersuchte das
" » umzeug , als ob irgendetwas nicht in Ord -
« ung sei — dann ging er an die Wagentür
» nd hat seine Fahrgäste , ihm einen im Wa -

liegenden Strick herauszugeben . Als sie
Anem Wunsch nachkamen , sahen sie die
Aünöungen von zwei auf sie gerichteten
Molen und hörten den drohenden Ruf , auf
£•» damals im Wilden Westen jeder , ob
Wegelagerer oder Ehrenmann , gefaßt sein
>»ußte :
"Hände hoch !"

. Sie gehorchten brav , schnaubten aber doch
*®ut :

»Was fällt Ihnen ein ?"
..Ich dachte nur , ich wollte Ihnen zuvor -

^ mmen !" lautete die ruhige Antwort .
Einer der Gauner , der mit einer

humoristischen Ader ausgestattet zu sein
'«iteit , meinte :
^ »Sie sind ein forscher Kerl , junger Herr ,
^ber warten Sie nur , Sie werden noch an -

auf diesem Weg finden , die Ihnen über
lind !«

..Mit diesen will ich mich dann später ab-
N >en "

, sagte Will . „Wollen Sie nun so
Mündlich sein und Ihrem Kollegen die
Unde binden ? So , danke . Nun werfen Sie
Are Waffen fort . Sinö das alle , die Sie

sich haben ? Gut . Jetzt geben Sie selbst
egunSl >ihre Hände her . In Ordnung ."

nti beiden Kumpan « wurden säuberlich« !nebelt , dann ging die Reise weiter . Die
Bemerkung vorhin aber machte William

/ ar. daß sie zu einer ganzen Bande gehör -
deren Gros wohl unterwegs auf ihn

"toi» feine Kutsche lauerte . Deshalb mutzte
? so rasch wie möglich wenigstens die Zwi -
Menstation zu erreichen suchen . Das ge-

auch . Will lieferte sein « Gefangenen
und bracht« alsdann seinen Schatz vor

Eiteren Belästigungen in Sicherheit .
famoser Streich

J £ r schnitt nämlich ein Polsterkissen des
Wagens auf . nahm einen Teil der Füllung
7^raus und steckte sämtliche Geld - und Wert -
^wen . auch die eigene Uhr und Brieftasche ,

die entstandene Höhlung . Dann legt« er
z

'^der einen Teil der Füllung daraus und
l | m|| ° chte dem Kissen das frühere Aussehen bei .
I[ | V . Wenn ihm wirklich eine Schar von Wege-

Meiern auflauert « , dann durfte « r sie an
r * nächsten Hurt vermuten . Er täuschte
J ? auch wirklich nicht,' denn , als er in die
.Ae des das Ufer begrenzenden Weiden -
Lüsches kam, stürzten « twa zwölf Mann

drohend gehobenen Klinten auf den
■"« ften zu.

« -.Halt — und Hände hoch !" lautete der
uche Gruß Und Will nahm ihn nicht «in -

unfr « undlich aus.
»Was wollen Sie denn von mir ?"

^ ..Den Geldsack her , K« rl , den du bei dir^ « rst ! Gib ihn schleunigst her !"
. '.' Ach , du lieber Himmel "

, lacht« Will ,
! >esmal hat tatsächlich « in Dieb den an -" en bestohlen !"

"Was soll das heißen ? "
.."Na , zwar nicht, daß ich « in Dieb bin —
„

®l . öaß Ihr « freund « Ihnen bereits zu" bekommen
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„Haben die Kerls , die im Wagen saßen,
Sie ausgeraubt ?" brüllte die Band « außer
sich über die Heimtücke der Kameraden .

„Das haben sie, leider Gottes . Wenn noch
irgend etwas Begehrenswertes im Wagen
zurückgeblieben ist . dann nehmt es und
knüpft mich gleichzeitig auf !"

„Der Geldsack ! Wo ist der Geldsack ? !"
Will zog ihn hervor und zeigte seine trau -

rige Leere.
„Wo griffen die verräterischen Lumpen

dich an ?" schnob der Anführer .
„So ungefähr acht oder neun Meilen von

hier zurück. Es liegt sicher noch Stroh aus
der Stelle ."

„Hatten die Halunken Pferde in der
Nähe ?"

«Als ich sie zuletzt sah . waren sie noch zu
Kuß — und ich war froh , daß ich mit dem
Leben davongekommen war ."

.Hungens , dann können wir sie noch « in -
holen , ihnen die Beute entreißen und die
Verräter richten ! Losl ^

Sie gaben ihren Gäulen die Sporen , setz-
ten über die Weidenhecken und jagten davon .

„Grüßt sie von mir !" rief Will Cody ihnen
nach . Doch nur noch das Klippklapp der
Pferdehufe antwortete ihm.

Der jung « Postkutscher fuhr nun unbehin¬
dert seinem Reiseziel zu , wo er das ihm an-
vertraut « Gut unversehrt ablieferte . Di«
Gefangenen holte er sich auf dem Rückweg
und lieferte sie im Kort Kearny ab , wo man
sie kurzerhand baumeln ließ . . .

«Fortsetzung folgt )

»»III!
sind !"

Schützengräben und Fnedenskanäle
Zum Internationalen Frontkämpfertreffen in Aerlin

Die Frontkämpferorganisationen aller Ttaa -
ten haben in den letzten Jahren viel von sich
reden gemacht. Wir erinnern an die Zufam -
menkunft von Frontkämpfervertretern auS 14
Ländern bei der im November des Jahres
1!13S erfolgten Einweihung des Mutterhauses
der italienischen Frontkämpfer in Rom . Wir
haben in Erinnerung , daß Vertreter der fran -
zösischen Frontkämpferorganisation und der
British Legion in den letzten Jahren in
Deutschland mehrfache Besuche abstatteten .

Nun arbeitet man am Zusammenschluß der
Frontkämpfer aller Völker . Der kriegsblinde
Präsident der italienischen Kriegsopfer , Del -
eroix , als vorläufiger Präsident des Aus -
schusses , hat die Hauptstadt des Deutschen Nei -
ches für die erste konstituierende Sitzung ge -
wählt . Es soll nicht mehr so sein, daß sich die
Frontkämpferorganisationen in zwei Lager
teilen , daß es noch fast 29 Jahre nach dem
Kriege eine Unterschiedlichkeit in der Würdt -
guug gab, ob jemand Frontkämpfer des siegen-
den oder des besiegten Staates war . Alle
Schützengräben des Weltkrieges sollen nun -
mehr in große Frieöenskanäle münden , die sich
zu einem großen und schönen Strom des Welt ^
friedens vereinigen .

Frontkämpferempsaug bei Göriug
) : ( Berlin , 15 . Februar

Der erste offizielle Empfang für die aus
14 Staaten in Berlin versammelten Vertreter
der „Permanenten Internationalen Front -
kämpserkommission" fand Montagmittag durch
den Ministerpräsidenten Generaloberst Göring
im Reichsluftfahrtministerium statt .

Dabei sprach Ministerpräsident Göring . der
selbst Frontkämpfer , über den neuen Weg , der
nun freigemacht fei . Er glaube , der Weltkrieg
war eine letzte Prüfung darauf , daß die Völ -
ker es sich nicht mehr erlauben können , noch
einmal in einem solchen Kampf gegeneinander
zu stehen. Er war die letzte Warnung des

chicksals , die abendländische Kultur nicht
untergehen zu lassen. „Man sagt zu oft , es
wären gerade die Soldaten die Hauptvertreter
einer Kriegspartei . Ich glaube , meine Ka-
meraden , daß diejenigen am meisten mit dem
Säbel rasseln , die ihn niemals geführt haben .
Die , die die Schrecken des Krieges nicht
kennen , können von einem . .frisch - fröhlichen
Krieg " sprechen. Wir aber wissen , daß es ein
furchtbares Ding ist um die letzte Ausein -
andersetzung der Völker .

Ts ist mein heißer , von Herzen kommender
Wunsch, daß dieser Kongreß mit dazu beitragen
möge , die Grundlagen eines wahrhaften Frie -
dens der Ehre und der Gleichberechtigung für
alle Teile zu finden ."

Ministerpräsident Giiring ließ sich die Kon-
greßteilnehmer vorstellen und verabschiedete
sich von ihnen durch Handschlag.

Ribbentrop an den Frontkämpserkongreß
) : ( Berlin , 16 . Februar

Am Montagmittag fand im Hans der Flie -
ger das erste offizielle Frühstück statt , das von
dem außerordentlicken und bevollmächtigten
Botschafter von Ribbentrop gegeben wurde .

Im Namen des Botschafters , der im letzten
Augenblick verhindert war , verlas der Herzog
von Coburg ein Telegramm des Botschafters
an den Präsidenten der Kommission , Deleroix ,
in dem er allen Kameraden , mit denen ihn
zum Teil langjährige Freundschaft verbinde ,
seine herzlichsten Grüße entbiete . Die Zusam -
menkunft einiger der Besten der Kriegs -
generation von 14 Ländern zu freuudschaft .
licher und kameradschaftlicher Arbeit mit den
Führern unserer Verbände in der Hauptstadt
unseres neuen Deutschland zeige , daß das
Streben in den letzten Jahren nach dem Zu -
sammenschluß der Frontsoldaten aller Länder
nicht umsonst gewesen ist . Er wünsche der Ta -
gung von Herzen vollen Erfolg sür die ge -
meinsame Frontkämpferarbeit als Symbol für
eine friedliche Verständigung der Völker .

Nach Verlesung des Telegramms , das von
den Teilnehmern mit lebhaftem Beifall anf ^
genommen wurde , erhob der Herzog von Co-
bürg sein Glas auf die Staatsoberhäupter der
am Kongreß teilnehmenden Länder .

Acht Memelländer begnadigt
Roch 86 im Zuchthaus !

( : ) Kowno . 15. Februar
Aus Anlaß des Jahrestages der litauischen

Unabhängigkeitserklärung hat der Staatsprä -
sident zahlreiche Begnadigungen politischer Ge-
sangener und Strafgefangener vorgenommen .
Darunter befinden sich auch acht Memelländer »
die im großen Memelländer Prozeß im Früh -
jähr 1935 verurteilt worden waren . Es sind
dies Bertram , der zu acht Jahren Zuchthaus
und Beschlagnahme des Vermögens verurteilt
worden war , Awischus (sechs Jahre Zuchthaus
und Beschlagnahme des Vermögens ) , Klinger
(fünf Jahre Zuchthaus und Beschlagnahme des
Vermögens ) , Aschmntat und Hirschbeck (je vier
Jahre Zuchthaus und Beschlagnahme des Ver -
mögens ) , Lemm ( sechs Jahre Zuchthaus) sowie
Eike und Kragenings ( je 2 ^ Jahre Zucht-
haus ) . Nach diesen Begnadigungen befinden
sich noch 3« Verurteilte aus dem große » Me -
melläuder Prozeß im Zuchthaus .

Die „ Spukflieger " über Schweden
Die schwedische Presse beschäftigte sich nun

eingehender mit der „Tatsache der Spukflieger "
(Auftauchen von Flugzeugen im nördlichen
Schweden , wahrscheinlich sowjetrnssischer Her -
kunst ) , an deren Flügen seit der Feststellung
Generals Reuterswärd in seinem dem Kriegs -
minister überreichten Bericht kaum noch je -
mand ernstlichen Zweifel hegen dürfte .

Der Generalstabschef der schwed . Armee , Ge-
neralleutuant Rygren , erklärte , daß man im
Stab schon seit längerer Zeit die sogenannt «
..Spukfliegerei " als eine Tatsache angesehen
habe . Der Generalstab werde alle Möglich -
keiten in Erwägung zu ziehen haben , um die
Fortsetzung der unzulässigen Fliegerei zu ver -
hindern . Als einzigen Ausweg betrachtet der
Generalstabschef vor allen Dingen die Ovgani -
fieruug eines umfassenden Bewachnngsdienstes
unter Beteiligung der Zivilbevölkerung . Das
Kriegsministerium hat sich seit längerem mit
der Frag « der sogenannten ..Spukfliegerei " be -
faßt . Die Gegenmaßnahmen dürften somit
nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Sowjetslugzeug über Estland !
( : ) Reval , 15. Februar

Sonntag mittag überflog ein sowietrussisches
Flugzeng die estnische Grenze bei Sauniku Fe -
derowka . Es slog bis Narwa , um dann wie-
der über sowjetrnssischem Gebiet zu verschwiu-
den.

^ Kurzberichteauf allerWelt
ö — 8

l Q, Kronprinz Humbert und
ttoIUntfd)« Thronlolgerpaar , dem, wie gemeldet , ein Sohn geboren wurde ,

einmal den italienischen Thron besteigen.

(Wellbild . 2 M .)
Kronprlnzesfln Maria Joste von Piemont

Er wird als Viltor Emanuel IV .

Christ! ' Cranz
dreifache Weltmeisterin

Die deutschen Frauen in Chamonix siegreich
X Chamonix , 15. Februar

Einen großen deutschen Erfolg gab es am
Moutagvormittag in Chamonix , dem Ort der
ersten Ski - Weltmeisterschasten ^ Im Torlaus
der Frauen belegten Christi Cranz , Aäthe
Grasegger und Lisa Resch die drei
ersten Plätze und bewiesen damit erncut ^dic
Vormachtstellung unserer Frauen im Ski -
sport . Christi Cranz , die schon am Samstag
im Abfahrtslauf Weltmeisteri « gewor¬
den war , holte sich damit nnn auch noch den
Titel als Torlaus - und Kombinations -
Weltmeisterin .

Am Wrack der „Welle "
Die Bergungsarbeiten wieder ausgenommen

) : ( Kiel , 15 . Februar
Eis und schlechtes Weiter hatten bisher die

Wiederaufnahme der Arbeiten am Wrack des
Versuchsbootes „Welle" der Kriegsmarine
unmöglich gemacht. Sofort uach Eintritt güu -
stigen Wetters sind die Bergungsarbeiten
wieder aufgenommen worden . Sie führten
am Sonntag zu dem Erfolg , daß das Wrack
angelüftet und zum Einschleppen auf flaches
Wasser vorbereitet werden konnte . Es wird
voraussichtlich im Lause des Montag Kiel er -
reichen und dort abgesetzt werden . Die völ --
lige Hebung und Bergung der vielleicht noch
im Schiff liegenden Opfer wird mehrere
Tage beanspruchen . Die Nachrichtenmittel -
Versuchsanstalt in Kiel , der die „Welle " unter -
stellt war , wird den Angehörigen der bisher
nicht gefundenen Opfer Mitteilung znkom-
men lassen, sobald die Bergung durch-
geführt ist.

Landesverräter hingerichtet
) : ( Berlin , 15 . Februar

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der
Volksgerichtshof hat wegen Landesverrats
den 2gjährigen Friedrich Richter aus Neu -
gersdvrf und den 25jährigen Günther ßwlgau
aus Heydebreck zum Tode und zum dauern -
den Verlust der Ehrenrechte verurteilt . Das
Urteil ist am Montagmorgen vollstreckt
worden .

Gleichzeitig ist der vom Volksgerichtshof
wegen Vorbereitung eines hochverräterischen
Unternehmens znm Tode und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilte 3gjährige Johannes Eggert am
Montagmorgen hingerichtet worden . Der
Verurteilte , der u . a . wegen schweren Ranbes
mit sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust vorbestraft ist, hat als Spitzen -
fnnktionär bis zum Jahre 1885 seine hoch¬
verräterische Tätigkeit im Dienste der Komin -
tern fortgesetzt.

hiesige Lawine begräbt 8 Stifahrer
Schweres Unglück im Monte -Rosa -Gebiet

Zwei Tote , vier Vermißte
— Mailand , 15. Februar

Von der Spitze der P n n t a G r i g i a im
Monte -Rosa - Gebiet ging eine gewaltige
Lawine nieder , die acht Mailänder
S k i f a h r e r verschüttete . Rur zwei konnte «
gerettet werden .

Von Gressouey aus machte sich die^Gruppe ,
darunter auch eine Frau , am Sonntag -
morgen auf den Weg zur Earla - Hütte . Sie
wich von dem gewöhnlichen , völlig ungefähr -
lichen Anstiegsweg ab , wahrscheinlich um
eine kürzlich niedergegangene Lawine zu be-
sichtigen, durch die ein Arzt den Tod fand .
Aber auch der jetzt eingeschlagene Weg war
durchaus ungefährlich nnd leicht.

Plötzlich kameil die Schneemassen an den
Berghängen in Bewegung . Sie vereinigten
sich zu einer ungeheuren Lawine von etwa
300 Metern Breite und begruben die acht
aussteigenden Skifahrer . Einige Zollwächter
hatten den schrecklichen Vorfall beobachtet
und eilten sofort an die Unglücksstelle . Nach
zehn Minuten fieberhafter Arbeit konnten sie
die Frau und einen ihrer Begleiter uuver -
letzt bergen .

Bon Gressoney aus machte sich eine Hilss -
kolonue aus den Weg. Doch konnten erst in
den späten Abendstunden , nachdem den ganzen
Tag erfolglos gesucht worden war zwei wei-
tere Skifahrer tot aufgefunden werden . Von
den übrigen Verunglückten fehlte am Mon -
tagmittag noch jede Spur .

vas so» Jhcc Zahnbürste schaffen?
Sie soll jeden winzigen und ent¬
legenen Winkel Ihrer Zähne er¬
reichen ? Das wird sie nicht allein
schaffen . Da muß schon Nivea -
Zahnpasta helfen ! Die sorgt da¬
für, daß jedes Eckchen gereinigt
wird und daß Ihre Zähne weiß
und gesund erhalten werden .

Kleine Chronik
Die Deutsche Lufthansa hat vor kurzem eine

neue Flugstrecke Stuttgart — Lissabon über
Marseille in Betrieb genommen , die in erster
Linie dem Personenverkehr dienen soll . Die
Flugzeuge verkehren dreimal wöchentlich in
beiden Richtungen .

In Würzweiler ( Pfalz ) starb die Lehrers -
witwe Philippine Hossmann . Sie zählte zu
den ältesten Frauen im Reich. Am 1 . No-
vember vorigen Jahres feierte sie ihren
101 . Geburtstag .

In der Nähe von Sleaford (England ) ent -
gleiste am Montag ein nach Lowestoft fahren -
der Schnellzug . Die Lokomotive überrannte
eine neben dem Bahnkörper stehende Baracke,
in der mehrere Eisenbahnarbeiter ihr Essen
einnahmen . Drei wurden getötet und mehrere
erlitten schwere Verletzungen . Von den Fahr -
gasten wurden fünf schwer verleHt .
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Btutttw und Schrifttum
Je feuriger man liebt, desto leichter

verwandelt sich die Liebe in Haß .
Rochefoucauld

Aus Technik und Natur
Vögel mit Netzanschluß

Die neuzeitliche Museumstechnik schien mit
der wirklichkeitsgetreuen Aufstellung von Tier -
grnppen in ihrer natürlichen Umgebung einen
Höhepunkt erreicht zu haben ? und doch ist die
Entwicklung durch die Einführung des Ton -
films und der Elektrotechnik schon wieder
überboten worden . In dem betretenden Mu¬
seum sieht der Besucher einen großen gläser -
nen Ausstelluugskastc « , in dem sich verschie -
denc Bögel in ihrer natürliche « pflanzliche »
Umgebung befinde « . An diesem Kasten be -
findet sich ein elektrischer Schalter , und wenn
man diesen betätigt , dreht ein Vogelmännchen
seinen Kopf und bewegt sich fort ? zugleich
läuft das Vogelweibchen zum Neft , um die
Eier zu beschützen , Gleichzeitig wird durch
Tonfilm der Ruf der beiden Vögel hörbar ,
und scheinbar aus dem Hintergrund hört man
das Pochen eines Spechtes und das Flügel -
geräusch eines abschwirrenden Schwarmes von
Wildenten . Auch die Stimmen von Sing -
vögeln werden in vollendeter Weise wieder -
gegeben . So wird alles getan , um dem Groß -
städter die Illusion einer vollkommenen Na -
turbeobachtung zu geben , womit ein für den
naturwissenschaftlichen Unterricht erwünschtes
Ziel erreicht ist . Bei der Kostspieligkeit der
ganze « elektrotechnischen Anlage ist es beinahe
selbstverständlich , daß sich diese Anlage in
einem amerikanischen Museum befindet , sie ist
von Prof . A . A . Allen vom Cornell -Universi -
tätswnsenm erdacht und ausgeführt worden .

Dr . E . W

Ein Zeitschriftenj « biläum . Wohl selten ist
es einer Zeitschrift vergönnt , auf vier Jahr -
zehnte ihres Bestehens zurückzublicken , durch
alle Wechselfälle ihrer papierenen Existenz
immer wieder mit neuem Austrieb hindurch -
zukommen und sich weiter aufwärts zu ent -
wickeln . Die „Umschau in Wissenschaft und
Technik " (H . Bechholds Verlagsbuchhandlung ,
Frankfurt ) schloß mit dem Jahre 1936 zu¬
gleich das ihres vierzigjährigen Bestehens ab .
Sie ist eine Zeitschrift , die aus dem deutschen
wissenschaftlichen Leben nicht mehr fortzuden -
ken ist , im Laufe der Jahre einen immer
breiteren und wichtigeren Raum unter dem
periodischen Schrifttum auf den Gebieten der
Naturwissenschaft und Technik « ingenommen
und nachgerade eine Aufgabe zu erfüllen hat .
Eine Ueberfchau der wöchentlich einmal er -
scheinenden Hefte — auch nur des letzten
Jahrganges — läßt immer wieder die sora -
fältige redaktionelle Führung erkennen , die
sowohl eine verständnisvolle Auswahl des
Wichtigsten und Interessantesten trifft , als
auch die richtige Mitte zwischen Wissenschaft -
lichkeit und Volkstümlichkeit einhält . Neben
einigen größeren Aufsätzen aus der Forschung
und Praxis enthält jedes Heft eine Reihe in -
teressanter kurzer Notizen , Buchbesprechungen
und aktueller Nachrichten . So vermittelt die
„Umschau " einen laufenden Ueberblick über
den jeweiligen Stand der Naturforschung und
Technik .

Warum blüht die Christrose im Winter ?
Jeder kennt die schönen weißen Blüten der

Christrose , die seltsamerweise ausgerechnet mit -
ten im Winter ihre Blütenpracht entfaltet .
Wie kommt das eigentlich ? Bekanntlich wis -
sen wir , daß die Ruheperiode der Pflanzen
dnrchaus nicht unbedingt im Winter stattsin -
den muß , wenn auch die meisten unserer

Pflanzen diesen Rhythmus durchaus anneh -
men mußten , da sie schon bei geringer Kälte
erfrieren . Wie entgeht nun die Christrose
diesem Schicksal , wie kommt es , daß sie im
tiefsten Winter unterm Schnee blühen kann ?
Vor allem hat sie diese Fähigkeit ihrer außer -
gewöhnlichen Anspruchslosigkeit zu verdanken :
während unsere Pflanzen im allgemeinen
Temperaturen zwischen 6 und 60 Grad Cels .
zum Leben verlangen , genügen der Christ -
rose nur Bruchteile eines Grades über dem
Gefrierpunkt zu ihrer Entwicklung . Es gibt

übrigens auch andere Pflanzen , die noch tie -
fere Temperaturen aushalten , z. B . den so -
genannten Blutschnee , rote Algen , die auf dem
Schnee leben und ihm gelegentlich auf weite
Strecken eine blutrote Farbe verleihen . Für
eine belaubte Pflanze , wie die Christrose ,
bleibt allerdings die Leistung , bei etwas über
0 Grad blühen zu können , erstaunlich genug .
Ermöglicht wird diese seltsame Erscheinung
außerdem durch den sehr « iedrigen Wuchs der
Christrose , der ihr gestattet , im Schutz der
Schnee - und Laubdecke zu bleiben .

Kampf dem Verderb / Wnde
unserer Volksernährung

Der zweite Bierjahresplan hat sich die Er -
reichung der Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes als eines seiner Hauptziele gesteckt.
Eine Aufgabe von allergrößter Bedeutung stellt
hierbei die pflegliche Behandlung und zweck-
mäßige Verwendung der Ernährungsgüter
dar , die von zahllosen Feinden bedroht sind .
Beispielsweise gehen durch Schwund der deut -
scheu Volksernährung pro Jahr etwa 4 Mil -
lionen Tonnen Kartoffeln verloren , durch
unrichtiges oder unordentliches Schälen un -
gefähr 1,3 Millionen Tonnen ! Die Obstmade
allein vernichtet Früchte im Werte von Ivo Mil -
lionen RM . jährlich in Deutschland . Die Ver -
luste durch Einbuße an eingelagertem Getreide
iverden mit etwa 10 Prozent der Erntemenge
im Werte von 330 Millionen RM . angenom¬
men . Man schätzt den durch den Kornkäfer
verursachten Schaden allein auf IVO Millionen
RM . Oder ein praktisches Beispiel : An einem
Posten Roggen eines Berliner Lagers wurde
kürzlich eine durch Kornkäfer verursachte Ge -
wichtsabnahme von 28 Prozent festgestellt !

Der Verderb von Nahrungsvorräten erklärt
sich teils aus klimatischen , teils aus biologi -
schen Gründen . Es ist daher notwendig , dem
ganzen Volke die Lebensweise der Tiere , Pilze
und Bakterien bekanntzumachen , die eine
Wertminderung oder gar Zerstörung der Vor -
räte verursachen . Viel Mehl , Grieß , Grau -
pen , Backobst , Rosinen usw . könnten noch im
Laden gerettet werden , wenn dort die Ursache
des Verderbs — die Milben — richtig erkannt
würde . Dem deutschen Volksvermögen wer -
den durch solche unscheinbare Lebewesen all -
jährlich Gesamtverluste von über einer Mil -
liarde RM . zugefügt . Dazu kommen die Frost -
schaden : jährlich gehen Millionenwerte durch
Erfrieren von Kartoffeln ober Obst verloren ,
weil man diese Nahrungsmittel unsachgemäß
in die Mieten eingelagert oder aus dem
Transport nicht richtig verpackt hat .

Ganz besondere wirtschaftliche Bedeutung
hat die Schädlingsbekämpfung in der Müllerei .
Fortgesetzt muß der Müller gegen die kleinen
Feinde kämpfen , die infolge ihrer großen Zahl
und starken Vermehrungsfähigkeit riesige
Werte vernichten . Für England liegen aus
der letzten Zeit sehr genaue Untersuchungen
vor und deren Ergebnisse sind auch auf
Deutschland anzuwenden . Es gibt in Eng -
land 44 Millionen Natten und 88 Millionen
Mäuse — wenigstens hat das Mr . Hogarth
berechnet . Ob die Zahlen genau stimmen oder
nicht , ist unwichtig , jedenfalls beträgt der durch
diese Nagetiere verursachte Verlust je Ratte
1 Penny , je Maus Penny pro Tag . Da -
nach erleidet England einen jährlichen Ge -
samtschaden von 2 Milliarden RM . Die für
die Bekämpfung von Ratten und Mäusen auf -
gebrachten Mittel belaufen sich auf 3,6 Mil -
lionen RM . Die Vereinigten Staaten haben

jährlich einen Schaden von 1,8 Milliarden
Dollar allein durch Ratten . Für Indien hat
man die durch Ratten im Laufe von 20 Iah -
ren verursachten Verluste auf 828 Millionen
Pfund Sterling berechnet .

Ter angerichtete Schaden besteht Hauptfach -
lich im Fressen von Getreide , Mehl , Samen ,
Obst , Gemüse , Kartoffeln , Fleisch , Süßwaren ,
ja sogar von Seife , Schuhen und sonstigem
Lederwerk . Bauholz , Balken und Bretter
werben zerstört , Gas - und Wasserrohre sowie
Kabel werden durchfressen , und als Folge da -
von entstehen Wasserschäden und Feuers -
brünste . In einer Feldscheune mit 330 Fuhren
Getreide wurden kürzlich 197 Ratten und 7233
Mäuse gefunden — der durch sie verursachte
Verlust betrug 23 Doppelzentner Getreide .
Dazu kommt noch , daß die Ratten eine Reihe
der gefährlichsten Krankheiten der Menschen
und Haustiere verbreiten . So wird vor allem
die Beulenpest durch Flöhe von der Ratte auf
den Menschen übertragen . In Indien starben
in einem Jahre nicht weniger als 1,2 Mil -
lionen Menschen an der Pest .

Daß auch die Mäuse ungeheure Schäden an -
richten können , zeigt ein Bericht von Hinton
über die Hausmausplage in Australien im
Kriegsjahre 1916. Wegen Schiffsraummangel
konnten damals große Mengen von Weizen
nicht verfrachtet werden und wurden in
Säcken gelagert . Bald darauf fielen Millio -
nen von Mäusen über das Getreide her und
vernichteten es in kurzer Zeit , so daß ein
Schaden von 20 Millionen Mark eintrat . In
einem einzigen Lagerschuppen wurden an
einem Nachmittag 70 000 Mäuse getötet ! Rat -
ten und Mäuse vermehren sich in einem er -
schreckenden Tempo : die Nachkommenschaft
eines Rattenpaares beträgt rechnerisch in
einem Jahre 1130, in drei Jahren 233 700 und
in vier Jahren 11 Millionen ! Die tatsächliche
Vermehrung ist natürlich weit geringer , da
viele Natten durch Krankheiten und Feinde
vernichtet werden . Es müßten aber 99,99 Pro -
zent der Nachkommenschaft unschädlich gemacht
werben , damit keine Vermehrung eintritt .

Noch weit größer ist die Vermehrungsfähig -
keit der Insekten . Der amerikanische Professor
Howard hat berechnet , daß eine Stubenfliege
unter günstigen Verhältnissen in einem Jahre
3,3 Millionen Nachkommen haben kann . Glück -
licherweise tritt eine solche ungeheure Ver -
Vielfältigkeit nie ein , da die Insekten durch
Feinde und Krankheiten stark in ihrer Zahl
verringert werden . Wie groß aber die Ver -
mehrungsfähigkeit beispielsweise bei der
Mehlmotte ist , das erlebt jeder Müller täglich
in seinem Betrieb . Wenn er am Jahresanfang
kanm eine Motte sieht , so sind doch im Laufe
des Sommers schon Tausende zu finden und
im Herbst sind alle Röhren , Gänge und Ele -
vatoren mit Gespinsten verstopft , wenn er
nicht heftig gegen die Motten ankämpft . Des -

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Warum versagt das Herz bei Ueberau «
streuguugen ? Dr . L . Hosbauer . Wien ,
hat aus Grund seiner eingehenden Unter -
juchungen über das immer wieder ein -
mal vorkommende Versagen des Blut -
kreislaufes , besonders nach sportlichen
Anstrengungen , festgestellt , daß solche
Fälle vor allem auf falsche Atemtechnik
zurückzuführen sind . Während der An -
strengung wird die Einatmung bis zur
Höchstleistung verstärkt , die Ausatmung
aber vernachlässigt , wodurch sich die Lun¬
ge « mit verbrauchter Lust und Blut
übermäßig fülle « . Infolge der immer
mehr zunehmenden Atemvertiesung bei
mangelhafter Ausatmung kommt es
schließlich zu einem Leerlauf des Herzens
— der Sportsmann wird bewußtlos .
Nun hört aber die allzu starke Einat -
mung auf . mans den Lungen strömt
wieder etwas Blut in das Herz , der Be -
wußtlose erwacht . Wenn er dann stark
ausatmet , um die verbrauchte Luft mög -
lichst rasch abzugeben , strömt mit einem
Male eine übermäßig große Blutmenge
in das Herz , das dadurch unter Umstän -
den geschädigt werden kann . Je schwächer
natürlich das Herz von vornherein war .
desto leichter versagt es bei Ueberau -
strengungen . Diese Untersuchungen be -
weisen erneut die Wichtigkeit einer sport -
ärztlichen Beratung , die sich vor allem
auch auf die richtige Atemtechnik erstret -
ken muß . d.

halb ist ein fortgesetzter Kamps gegen diese
kleinen Feinde der Wirtschaft dringend nötig ,
um schwere Schäden zu verhüten .

Manche der in den Mühlen vorkommende »

Insekten , Milben und Spinnen müssen abet
auch als nützlich angesehen werden , weil fi £

selbst oder ihre Brut als Parasiten oder Räu -

ber von schädlichen Insekten leben und diese
vertilgen . Einige Arten sind auch teils nüfc'

lich , teils schädlich , so zum Beispiel der
treidenager , der als erwachsenes Tier zwsl
Getreide frißt , als Larve aber Infekten vel <

zehrt .
Schwer zu beantworten ist die Frage ,

welchen Gesamtschaden die deutsche Volkswirt '

schast durch diese Schädlinge jährlich erleidet -

Für den Kornkäser hat Zacher , der Leiter der
Gesellschaft für Vorratsschutz , die Verluste a»>
jährlich 100 Millionen RM . beziffert und
feine Schätzung ist allgemein anerkannt wo ?
den . Er meint , der Gesamtschade « durch Bot '

ratsschädlinge an lagernden Waren , Fabril '

erzeugnissen , Gebrauchsgegenständen , GebäU '

den usw . sei mit 300 Millionen RM . jährli »
nicht zu hoch gegriffen . Das beweist uns , da?
die Bekämpfung der Vorratsschädlinge überaß
im Handel , in der Industrie und im Haus '

halt , eine Aufgabe von größter Volkswirt '

schaftlicher Bedeutung ist . Schon 1924 wu *^
eine „ Gesellschaft für Borratsschutz " gegrii » '

det , um die Wirtschaft durch Forschung u »°

Beratung in diesem Kampfe zu unterstütze »'
Die Schäden , die alljährlich durch Krankheite »
und Infekten am Obst hervorgerufen werdet
betragen 30 Prozent , bei Wein sogar 40 Pl ^
zent der Ernte . Bekämpfungsmittel in Pu ^
verform oder Spritzbrühe , Maßnahmen vo*

beugender Art wie Vogelschutz , sachgemäß
Pflege und Düngung der Kulturen könn ^
diese hohen Verlustzahlen schon im Laufe &e
nächsten Jahre stark herabdrücken , wenn "fl
deutschen Volksgenossen daran tatkräftig tu "'

helfen . Dr . I . Stoye

Männer ohne Namen
Eine Krankheit » bei der man fein Ich verliert

Von Werner Schweigen
I .

Unlängst wieder wurde in einer deutschen
Stadt ein Mann aufgesunden , der sein Ge -
dächtnis verloren hatte . Solche Fälle ereignen
sich von Zeit zu Zeit , und die Medizin erklärt
dann kurz und bündig , daß es sich um ein
Opfer der Amnesie handelt . Was ist aber
Amnesie ? Amnesie bedeutet ein teilweises
oder gar völliges Versagen des Erinnernngs -
Vermögens . Die Wissenschaft hat nachgewie -
sen . daß in unserer Gegenwart weit mehr
Menschen der Amnesie anheimfallen als in
früheren Zeiten .

Die Hauptursachen dieser rätselhaften Krank -
heit sind vor allem auf den immer komplizier -
ter werdenden Mechanismus des Lebens
zurückzuführen , dem viele Menschen erliegen .
Schwere seelische Kämpfe verdrängen plötzlich
das eigene Ich . den Zusammenhang mit ihrem
früheren Leben und ihrer Persönlichkeit . Tie
Tragödie dieser Krankheit beginnt ost damit ,
daß man die Menschen , die an Gedächtnis -
schwund leiden , oft Hunderte von Kilometern
von ihrer Heimat entfernt auffindet , wo sie
elend und dem Verhungern nahe , umherirren
und nicht wissen , wer sie sind . . .

Kennzeichnend für diese Krankheit ist ein Fall ,
der sich wenige Jahre vor dem Kriege zu -
getragen hat und damals allgemeines Auf -
sehen erregte . Professor Harington , der

frühere Chef des Meteorologischen Instituts
der Vereinigten Staaten in Washington , nahm
eines Tages Abschied von seiner Frau , um
eine amtliche Reise nach Neuyork anzutreten .
Von dieser Reise kehrte er nicht mehr zurück ,
und jode Nachforschung nach ihm blieb ver -
geblich . Erst nach vielen Jahren gelang es der
unermüdlich forschenden Gattin , ihren Mann
als „Patient Nr . 8" im Morris -Plaiu -Asyl zu
New Jersey wiederzufinden . Wie sich yeraus -
stellte , hatte man den Professor in Trenton
hilflos umherirrend aufgefunden . Da er
keinerlei Papiere besaß und sich scheinbar auch
nicht auf seinen Namen , auf Heimat und Beruf
entsinnen konnte , brachte man ihn in die
Irrenanstalt , wo ihn seine Frau nach neun
Jahren entdeckte .

Auch Kopsverletzungen können häufig Ur -
fache zu Gedächtnisschwund sein , wir haben
gerade aus dem Kriege zahlreiche Beispiele
dafür . So meldete sich im Jahre 1923 iu
einem Krankenhaus in San Franziska ein
Mann , der um seine Aufnahme bat . Ueber
seine Person konnte er keinerlei Auskunft
geben , und da man diesen Menschen doch ir -
gendwic bezeichnen mutzte , nannte man ihn
Jerry Tarbot . Die einzige Erinnerung , die
er aus seinem früheren Leben besatz , war ein
Kriegserlebuis . Er wußte , daß er in der
Nähe von Chateau Thierry verwundet worden
war . Di « daraufhin vorgenommene Unter -
suchung bestätigte seine Angaben . Man stellte
sest. daß Tarbot . wie er nun hieß , neben einem
Bajonettstich auch zahlreiche kleinere Berwun -
düngen anwies , die von Granatsplittern her -
rührten . Ferner lieb sich «ine durch Giftgas

hervorgerufene Lungenerkrankung nachweisen .
Durch häufige Gespräche versuchte man , sein

Gedächtnis zu erwecken . Eines Tages erklärte
er , er habe während des Krieges bei den
amerikanischen Marinesoldaten in Frankreich
gekämpft . Daraufhin brachte man ihn nach
Los Angeles , wo ihn ein Nervenspezialist in
Gegenwart verschiedener Zeugen hypnotisierte ,
um vielleicht auf diesem Wege etwas über
seine Vergangenheit zu erfahren . Tatsächlich
hatte dieses Verfahren Erfolg , und Tarbot
sprach im Wachschlas ein «« « « verfälschten Nen -
yorker Dialekt , so daß seine Herkunft uu -
zweifelhaft in jener Gegend zu suchen war .
Nun führte man Tarbot . durch diesen Erfolg
ermutigt , in den Marinekasernen von San
Diego umher , und dort fand man wirklich
einige Menschen , die behaupteten , diesen Mann
während des Krieges in Marineuniform ge-
sehe « zu haben , aber sie wußten seinen Namen
nicht mehr .

Trotz aller Versuche kam man auch später
nicht weiter : und da der Mann körperlich ge-
sund war , wurde er wieder entlassen . Zu -
nächst irrte Tarbot hilflos und ohne Arbeit
umher , bis sich schließlich jemand fand , der
ihm «tue Stellung ans einem Dampfer ver -
schaffte , mit dem er nach der Ostküste der
Vereinigten Staaten fuhr . Kaum war er dort
angekommen , so wurde er wieder ernsthaft
krank , ging in Washington in ein Hospital und
verbrachte dort mehrere Monate . Inzwischen
war eine Operation der alten Granatsplitter -
wunde notwendig geworden , aber es zeigte sich ,
daß Tarbot eine Narkose nicht hätte überstehen
können . So war man gezwungen , die Opera¬

tion an ihm bei vollem Bewußtsein v"1
zunehmen , und das führte zu einer neuen Ew'

deckung . Plötzlich sagte Tarbot nämlich .
dem er auf die Instrumente hinwies : ..Sol ^
Dinger habe ich früher auch gemacht ." Schlie ?
lich glaubte er sich zu erinnern , daß das /
Brooklyn gewesen sei. Sobald er genel ^
war , führte man ihn nach Brooklyn , gin -g
ihm die Straßen auf und ab , und Tarb ^
zeigte dabei auf ein Gebäude als sein « frübA
Arbeitsstätt « . In den Sälen der Fabrik .
er nun durchschreiten mußte , erkannten
verschieden « ehemalige Arbeitsgenossen . '
einstimmig erklärten , daß der Mann in
Jahren 1922—1924 hier gearbeitet habe .
auch si« wußten nicht , wi « « r hieß , und >>
Listen mit den Namen der Arb «iter aus je»
Zeit waren inzwischen vernichtet worden .

Obwohl sich die Behörden alle Mühe gäbe /
dieses Rätsel zu lösen , hatten sie keinen
teren Erfolg . Man konnte nur noch feststellê '

daß Tarbot . der inzwischen « in notdürftig
Unterkommen in «wer Fabrik gefunden bat '

nie bei den Marinesoldaten der Vereinig
Staaten gekämpft hatte , denn vor Ausbau
uud während des Krieges wurden von «u
Marinesoldaten Fingerabdrücke geuom «^ /
und Tarbots Abdrück « fanden sich nicht d<>?) ,.
Wahrscheinlicher ist . datz « r in der kanadiie »

^
Armee gedient hatte , besonders auch , weil j
behauptete , von einer irischen Mutter
einem französischen Vater abzustammen , sNJ
Mischung aber deutet einigermaßen sichc *
kanadische Herkunft . Seine « richtige « Naw
ha .t Tarbot bis heute nicht gesunden . . •

^Schluß folg "



Nr. 4r Karlsruher Tagblatt , Dienstag den 16 . Februar 1937 Seite 5

Slus der Landeshauptstadt

diese
.ötifr

ttöefl
aber
l si-
Näu-
diese
nütz'

W
zwar
vel '

rage ,
lvirt '
ndet -
: der
> aui

und
wo ?
Not «
brik'
:bäU '

irliä
, daß
eralli
>uu ? '
wir «'
IUI *1'

. r 'in '
um

itzeß
eite»
rdek
Pro '

Pill -

vef
tttM'
nne»
. f>e<'

all-
ttii '1

>«e

vor-
©n*'

. i->'
ioll̂
-ließ '

ls .
'

ttcifj
i fl
jr i "
iher
: i»t«
i ifi»

Sit
di"

Ab- '
d »'
je «e

elle-"
ti^
»at#

&ru „
alle"

tltf 1!'
ia^
sib^
'
- nS

°S
„»e"

zt.1

ttj {Kleiner Stadtspiegel
umwinniinwuiinninummuininniiti'mmniuimiiiiiinmiimintw

. ®rctu und « intönig war der Montag , gleich -
förmig dehnte sich der graue Himmel über die
^ tadt . Wir lieg «» zur Zeit im Gebiet «tneS
vochnebels , d«r uns voraussichtlich aber nicht
^ hr allzulange drücken wird . Die Tempera
« ren haben wieder etwas angezogen , die
Ochste Tagestemperatur kam auf 5,8 Grad , die
"'Adrigste sank auf minus 1,5 Grad , das Tagest
Littel kann somit als normal bezeichnet wer .
°en . Der Wind kam in Stärk « 2 aus Süd -
festen , der Luftdruck ist auf seiner Höhe ge-
blieben.

stampf des Deutschtums
in der Tschechoslowakei

Lichtbildervortrag des Sudetendeutschen Hei »
matbnndes , Ortsgruppe Karlsruhe

.Kamps des Deutschtums in der Tschechoslo
vakei" lautete der Titel des Lichtbildervor
'kages , zu dem die Ortsgruppe Karlsruhe des
«udetendeutschen Heimatbundes Landsleut «

Gäste in den Garlensaal der Moninger
Gaststätten am Samstag , den 13. Februar , « in -
^ ladeu hatte .

Nach einleitenden Worten übergab der Orts
Gruppenführer Schöpl dem Sprecher R . Mahrla ,
Stuttgart , das Wort .
Immer wieder müsse darauf hingewiesen

werden , so führte der Redner aus , daß jeder
Ante Auslandsdeutsche ein Sudetendeutscher

und daß die 3 ^ Millionen Sudetendeutschen
Maßloser Unterdrückung und brutalstem Ver -
!?ichtungswillen ausgesetzt sind . Zu den freund -
Erweis « vom Deutschen Auslandsinstitut in
Stuttgart zur Verfügung gestellten Bildern
Hhrt-e er aus , dah weit mehr als 1000 km
Kutscher Reichsgrenze durch grenzdeutsche
stamme gezogen sind , deutschen Kultur - und
^ edlungsboden scheiden und Reichsdeutsche
?nd deutsche Volksgenossen im tschechoslowaki -
''ben Grenzgebiet trennen . Auf dem Boden

einstigen Reichsländer Böhmen . Mähren ,
Glesien siedeln in einem geschlossenen Sied -
Mgsraum von 27000 qkm lSndetendeutschland
® gröber als Baden oder Württemberg ) 3^
Millionen Sudetendeutsche .
. Nach jahrelangem Zwiespalt und Partei -
Wer erstand dem Deutschtum in der Tschecho-
wwakei ein Führer . Konrad Henlein . Heute
ieht das Sudetendeutschtum mit Ausnahme
itter verschwindenden Minderheit geschlossen

^ nter seinem Führer .
. Obwohl Konrad Henlein und die hinter ihm
senden Sudetendeutschen Volksmassen die
Motzte Partei des gesamten tschechoslowakischen
Staates überhaupt bilden , ist ihm und seiner
Partei durch die verschiedensten Schikanen die
Mitarbeit an den Regierungsgeschäften ver -
^ehrt geblieben .
. Die erste Aufgabe der im Reich wohnenden
° >U>etendeutschen ist es , so führte der Redner
[
"m Schluß aus , die Aufklärung in die beut -
^ Öffentlichkeit zu tragen über alles , was
"ifeüs der rot - weih -blauen Grenzpfähle ge -

^ Der mit Musikdarbietungen umrahmte
^bend schloß mit einigen sehr schönen Solo -
°l>rbiewngen , gespielt von Mitgliedern der
Karlsruher Musikhochschule und des Landes -
Oesters des Gaues Baden .

Kleine Ltmschau
^ öffentliche Dichterstunde im Scheffel -Mu -

Hermann Claudius ist längst ein in ganz
Deutschland bekannter und anerkannter Dich -

p
r- Er lebt heute 58jährig als Volksschul -

^ irer in Hamburg und ist ein Urenkel von
Mathias Claudius . Die nächste Dichterstunde
■» Scheffel - Museum wird einen Einblick in
j?.s Schaffen des Dichters gewähren . „Von
^ ndheit und Glauben " ist ein « einheitliche
Mg « von Gedichten und Erzählungen aus den
Meu Werken des Dichters , die Staatsschau -
Kieler Friedrich Prüter sprechen wird . Die

vom Deutschen Scheffel - Buud veranstaltet «
Dichterstunde findet am Freitag , dem 19 . Fe -
bruar , 20.30 Uhr statt und wird am Montag ,
dem 22. Februar , zur selben Abendstunde
wiederholt .

Flugpreisverbilligung durch Gutscheiuheste .
Die Deutsche Lufthansa hat seit einiger Zeit
Gutscheinserien eingeführt , die den Vorteil
einer weiteren Ermäßigung von 15 v . H . auf
die Flugpreise bieten , wobei der Nachlaß auf
den Rückflug in Höhe von 20 v . H . zusätzlich in
Anspruch genommen werden kann . Für die

Verwendung dieser Gutscheinserien kom
men hauptsächlich größere Unternehmen in
Betracht , die auf diese Weise die Möglichkeit
haben , die Ermäßigung für eine beliebige
Anzahl ihrer Angehörigen gleichzeitig aus -
zunutzen .

Aus Beruf und Familie
Todesfall . Am Sonntag früh verstarb im

Alter von 68 Jahren Fabrikant Friedrich
Däuble . der Inhaber der bekannten Senf '
und Gurkenkonservenfabrik in Rüppurr .

4. Reichsberufswettkampf in der Gau-
haupistadi eröffnet

Der 4. Reichsberufswettkampf , der dieser
Tage in ganz Deutschland seinen Anfang
nahm , wurde am Montagmorgen um 568 Uhr
in der badischen Gauhauptstadt durch eine
Feier in der Markthalle eröffnet . Dem Eröff -
nungsakt wohnten Vertreter der Partei , des
Staates , der Stadt , der NS -Formationen , der
Hitlerjugend . Schulen , der Industrie , des Han -
dels und des Gewerbes bei .

Auf allen Gesichtern lag Freude über diesen
Tag , der unserer Jugend den Beginn der ge-
waltigen Leistungsprüfung brachte . Die
Markthalle präsentierte sich in einfachem , aber
würdigem Schmuck . Im Arbeitskittel oder in
der Jugendtracht saßen die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer in strammer Disziplin da .
Nach einem Marsch , gespielt von der Bann -
kapelle 10g der HI , drangen Worte des Füh -
rers durch den Raum , gesprochen von einem
Hitlerjungen . Nach einem Lied nahm Kreis -
walter Frey von der Deutschen Arbeitsfront
das Wort . Er begrüßte Jungens und Mädels
und gab bekannt , daß im Kreis Karlsruhe 8500
junge Menschen am 4. Reichsberufswettkampf
teilnehmen . Diese dem Vorjahr gegenüber sehr
gesteigerte Teilnahme zeige , daß es immer
mehr junge Menschen gäbe , die mit national -
sozialistischem Kampfeswillen im Berufsleben
vorwärts kommen wollten . Es sei ein erheben -
des Gefühl , wenn man sehe , wie sich von Jahr
zu Jahr die Zahl der Teilnehmer , aber auch
die Leistung steigere . Im Sinne des Vier -
jahresplanes sei es unbedingt notwendig , daß
die Jugend eine richtige Berufsausbildung
erhalte . Jedem würde Rüstzeug mitge -
geben , im Leben bestehen zu können .

Dann sprach Bannführer Efckle zu den
Kameraden und Kameradinnen . Wenn man
sich heute umsehe , so betonte der Redner , könne
man die Feststellung machen , daß der national -
sozialistische Staat eine große Arbeit voll -
bracht habe . Dann erst begreife man das ge -

im Kreis Karlsruhe
waltige Werk des Führers . „Das Volk ist
aufgebrochen "

, fuhr der Redner fort , „wir sind
wieder mächtig und wehrhaft . Arbeit und noch -
mals Arbeit ist unser Losungswort . Kreis und
Bann haben die Jugend zusammengerufen ,
um den 4. Reichsberufswettkampf zu eröff
uen . Zeigt , was ihr leisten könnt .

Der Redner kam dann aus das Gesetz vom
1 . Dezember 1936 zu sprechen , wodurch die
Hitlerjugend zur Staatsjugend erklärt wurde .
Dieses Gesetz verpflichte die Hitlerjugend zur
erhöhten Leistungssteigerung . Bannsührer
Eschle hob rückblickend hervor , daß die Hitler -
jugend vor der Machtübernahme , in den Iah -
ren des Kampfes schon , in vorderster Linie
für die Erneuerung Deutschlands gestanden
habe . Der Bannführer schloß mit dem Appell
an die Kameraden und Kameradinnen , im
Reichsberufswettkampf das Höchste zu leisten .

—n —
In den nächsten Tagen stehen folgende

Gruppen im Reichsberufswettkampf :
Donnerstag , den 18. Februar 1987, die Wett¬

kampfgruppen Stein und Erde , Hausgehilfen .
Samstag , de« 29. Febrnar 1987, die Wett¬

kampfgruppen Textil , Holz , Papier .
Montag , den 22. Febrnar 1987. die Weit -

kampfgruppen Bau , Nahrung und Genuß , Fri -
seure . Eisen und Metall , Verkehr und össent -
liche Betriebe .

Mittwoch , de « 24 . Februar 1937, die Wett¬
kampfgruppen Eisen und Metall , Banken und
Versicherungen , Eisen und Metall weiblich ,
Druck .

Freitag , de« 26. Februar 1937, die Weit -
kampfgruppen Eisen und Metall , Leder , Che -
mie .

Sonntag , den 28. Februar 1987, die Weit -
kampfgruppen Bergbau , Gesundheit .

Vom 28. Februar bis 6 . März 1937 findet
der Schaufensterwettbewerb statt .

Kraftpostwerk anerkannte Berufs
erziehnngsstätte / *ueäcw"um9

in Karlsruhe
Wieder wurde einem Betriebe in Karlsruhe

das Leistungsabzeichen „Anerkannte Berufs -
erziehungsstätte " verliehen . War es das letzte -
mal das Schaererwerk , so konnte am Montag -
vormittag das Kraftpostwerk in der Zeppelin -
straße in einer Feierstunde diese Ehrung ent -
gegennehmen .

In der weiten Werkhalle , in der noch vor
wenigen Minuten die Motoren gedröhnt hat -
ten , versammelten sich Betriebsführer , Gefolg -
schaft und zahlreiche Gäste um 10 Uhr vor
einem mit Fahnen und Lorbeerbäumen aus -
geschmückten Podium .

Nach einem von der Werkkapelle des Kraft -
postwerks gespielten Marsch begrüßte der Be -
triebsführer , Postrat Weber , seine Arbeits -
kameraden und die Gäste aus Partei und
Staat , Wirtschast , Handel und Handwerk , un -
ter ihnen den Reichssachschastswalter aus Ber -
lin , den Gaubetriebsgemeinschaftswalter . die
Vertreter des Reichspostministeriums , der

praktische Wissenschaft
Oer Reichsberufswettkampf der deutschen Studenten abgeschlossen

, 15 . Februar hat der Reichsberusswett -
(Mips der deutschen Jugend in allen Gauen

^ gesetzt. Am gleichen Tage wurde der Reichs -
. ^ usswettkamps 1936/37 der deutschen Studen -
sU abgeschlossen . Das neue Deutschland kennt
!°öial« Unterschiede nicht mehr ? die gesamte
putsche Jugend , Jungarbeiter der Stirn und

Faust stehen im friedlichen Wettstreit um
Leistungssteigerung und die Weltgeltung
Deutschlands . So war die zeitliche Verfchie -
i?tt5eit im Reichsberufswettkampf lediglich be -
qkgt durch die Besonderheit der akademischen
Zeiteinteilung und die Eigenart der Arbeiten .

. Veide Wettkämpfe aber stehen diesmal unter
großen Gesichtspunkten und im Rahmen

is Bi êrjahresplans , sie sind also nach d« r
faktischen Seite hin ausgerichtet . Der studen .
^ che Reichsberufswettkampf hatte am 15 . No -

e>nber 1936 begonnen , bis zum 15 . Februar
Mußten die Arbeiten abgeliefert sein . Nach
j?"1 25. Februar werden die Arbeiten nach
? ?rlin weitergegeben und am 1 . Mai werden ,

bei den Wettkämpsen der Jugend , die Sie -
Ml . verkündet werden .
-beteiligt waren die Hoch- und Fachschul -
Udenteu der mittleren Semester , während die

!^Ngen Studenten der ersten drei Semester
" l politischen Grundform erzogen werden und

die älteren , die Examenssemester , notwendige
andere Arbeiten zu verrichten haben . Jnsge -
samt sind am Reichsberufswettkampf der Wif -
senschast 16 000 Studenten beteiligt , 652 Mann -
schatten an Hochschulen und 560 Mannschaften
an Fachschulen . Die einzelnen Arbeitsgruppen
setzten sich aus durchschnittlich fünf bis fünf -
zehn Studenten aus verschiedenen Fakultäten
zusammen . Verlangt wurde , daß die Arbeiten
aus Grund eigener Studien an Ort und Stelle
abgefaßt wurden und praktischen Bedürfnissen
des täglichen Lebens und der Gegenwart ent --
sprechen , besonders war natürlich die Be -
ziehung zu dem großen Rahmen des Bierjah -
resplans in Betracht zu ziehen , so z. B . „Die
Altmaterialverwertnng an Hand von Unter -
suchungen in städtischen Betrieben " »der „Der
Einsatz des Wirtschaftsteils der Zeitung im
Rahmen des Bierjahresplans " .

Besonders wichtig in diesem Zusammenhang
ist es . zu wissen , daß die geleisteten Arbeiten
nunmehr durch die Wissenschaft selbst und durch
die praktifch -politisch arbeitenden Stellen des
Reiches in der Partei ausgewertet und so der
Allgemeinheit des deutschen Volkes dienstbar
gemacht werden . Damit stellt der Reichs -
berusswettkampf der deutschen Studenten prak -
tisch die Einbeziehung der Hochschule in den
Neuaufbau Deutschlands , Z >

Reichspostdirektion Karlsruhe . Als Vertreter
der Stadtverwaltung war Stadtrat Ricdner
erschienen .

Nach einem Vorspruch und einem Musikstück
erfolgte die Verleihung des Leistungsabzei -
chens an das Karlsruher Telegraphenbauamt
und das Karlsruher Kraftpostwerk durch den
komm . Gauobmann der Deutschen Arbeits -
front , Rudolph .

Damit sind die beiden Werke als Muster -
erziehungsstätten für Metall und Antosach -
arbeiter anerkannt . Der komm . Gauobmann
verknüpfte damit den Dank ber Arbeitsfront
und richtete einige Worte an die im blauen
Arbeitsanzug angetretenen Lehrlinge .

Ein Lied der Gesangsabteilung des Kraftpost ^
werkes schloß sich an diese Worte an , dann
sprach Abteilungsdirektor Giudler von der
Reichspostdirektion Karlsruhe , der ebenfalls
auf die Bedeutung dieser Stunde hinwies . Er
beglückwünschte Lehrlinge . Handwerker und
Meister zu diesem Erfolg und stattete gleich -
zeitig den Dank der Reichspostdirektion für die
Ehrung ab . Sie werden die Angehörigen der
beiden handwerklichen Betriebe zu weiteren
Höchstleistungen anspornen .

Im Namen der Lehrlinge dankte der Be -
triebsjugendwalter und im Namen der Arbei -
terschaft sprach schließlichBetriebszellenobmann
Hauck . r -s .

Oer Oberbefehlshaber
des Heeres in Karlsruhe

Kennzeichnung der Reichsstraßen
Der Generalinspekteur für das deutsche

Straßenwesen bemängelt in einem Erlaß an
die Wegebehörden , dah immer noch Reichs -
straßen aus lange Strecken nicht die Num -
mer » bezeich « « ng gemäß Reichsstraßen -Ver -
kehrsordnnng haben . Gerade die «Straßen -
nummer sei ein so gutes und einfaches Mit -
tel , sich im Straßennetz zurechtzufinden und
an ihr seinen Weg zu verfolgen , daß sie über -
all vorhanden sein müsse , wo der Kraft -
fahrer sie für diesen Zweck braucht . Der
Generalinspekteur bestimmt , daß sämtliche
Reichsstraße « erneut zu überprüfen und bis
zum kommenden Frühjahr mit den noch seh-
lenden Nummernbezeichnungen auszustatten
sind . Er wünscht bis zum 15 . April Bericht
über die restlose Durchführung dieser Auord -
nung . Auch auf den Ortsdurchfachrte « . bei
denen das Reich nicht unterhaltungspslichtig
ist , müsse die Nummernbezeichnung stellen -
weis « noch besser durchgeführt werden .

Archiv K. 2 .

Der Oberbefehlshaber des Heeres , General »
oberst Freiherr von F ritsch , weilt vom
17 . Februar 1987 abends bis 19 . Februar
1987 abends in Karlsruhe zum Besuch der i«
Karlsruhe und Umgebung liegende « Truppen
und Unterkünfte .

Während des Aufenthalts wird der Ober »
befehlshaber des Heeres mit Begleitung im
Hotel Germania Wohnung nehme « .

Verkehrsunfall
Auf der Kreuzung Karl - und Kriegsstraße

ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen
einem Postomnibus und einem Lastkraft -
wagen . Beide Fahrzeuge sowie der an der
Nordwestecke befindliche Brunnen wurden
schwer beschädigt . Ein vorübergehender Pas -
sant erlitt durch die von dem Lastkraftwagen
herabstürzenden Milchkannen an beiden
Beinen leichte Verletzungen .

Schachmeisterschaft von Baden
Mannheimer Schachklub schlägt Pforzheim

; 2 %
Nachdem in den vorjährigen Mannschafts -

kämpfen der Mannheimer Schachklub Meger
wurde , begannen letzten Sonntag die Begeg -
nungen der Schachvereine Badens für die Meu
sterfchaft 1937. Während im letzten Jahr das
K .o .-Systcm angewandt wurde , greift der Ba -
dische Schachverband auf das genauere und da -
her gerechtere Rundensystem zurück .

In der Gruppe Nordbadeu spielen Mann -
heimer Schachklub , Heidelberg , Karlsruhe
lKlub ) , Pforzheim und Durlach . Der Sieger
aus den nordbadischen Mannschaftskämpfen
trifft sich während des Badischen Schachkon -
gresses in Freiburg mit dem südbadischen Sie -
ger um die Entscheidung .

Der Kampf am Sonntag , Mannheimer
Schachklub gegen Pforzheim in Mannheim ,
konnte besondere Spannung erregen . Pforz -
heim schlug Mannheim im Bierstädtekampf in
Schwetzingen , verlor dagegen um die badifche
Meisterschaft . Auch am Sonntag siegte der
Mannheimer Schachklub gegen Pforzheim ,
diesmal sogar klar überlegen 7X :2 &. — Tie
Zehnkämpfe liegen den Pforzheimern . die
allerdings zwei Ersatzleute stellen mußten ,
offenbar weniger als zahlenmäßig größere
Vereinstreffen ! Durch diesen Erfolg haben
die Mannheimer die vielleicht schwerste Hürde
gleich zu Anfang genommen .

Die einzelnen Ergebnisse : Mannheim erst -
genannt : 1 . Heinrich 1 — Bader 0, 2. Dr .
Ruchti 0 — Schmidt 1, 3. Müller 1 — Fieß 0,
4. Dr Mayer 1 — Dr . Linder 0 , 5 . Fleißner 0
— Neer 1 , 6. Beck 1 — Kirodel 0. 7 . Ohr 1 —
Reinbold 0, 8. Dr . Schandalik 1 — Röngler 0.
9. Dr . Deppel 1 — Gengenbach 0. 10. Ott V> —
Wiedemann

Die beiden letzten Bretter wurden von Ba -
der und Heinrich abgeschätzt , da nach Ablauf
der fünfstündigen Spielzeit ein Ergebnis noch
nicht feststand .

Die ersten Hockey.„Punktespiele"
Die ersten Kämpfe zur Ermittlung des ba -

disch- wttrttembergischen Vertreters in der beut -
schen Hockeymeisterschaft waren für Sonntag
nach Heidelberg lGruppe Baden ) und Stutt -
gart lGruppe Württemberg ) angesetzt . Es
konnte indessen nur in Heidelberg bei leidlich
guten Platzverhältnissen gespielt werden , wäh -
rend die württembergischen Spiele abgesagt
werden mußten .

In Heidelberg standen die sechs besten
fnord - ) badischen Mannschaften im Kampf , von
denen sich HC Heidelberg , TV Mannheim 1846
und VfR Mannheim für die Zwischenrunde
qualifizierten . Aus der Strecke blieben Tgd 78
Heidelberg , Heidelberger TV 46 und MTG
Mannheim .

Die Vorrundenkämpfe , die alle auf dem
HCH -Platz stattfanden , wurden mit der Be -
gegnung zwischen HC Heidelberg und Tgd 78
Heidelberg eingeleitet . Der HCH war erwar -
tungsgemäß besser und siegte verdient mit
4 : 0 (1 : 0) Treffern . Anschließend besiegte
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der TV Mannheim 46 den Heidelberger TB 46
mit 1 : 0 ( 1 : 0) . — Das dritte Spiel fand am
Nachmittag statt und sah den VfR Mannheim
mit 1 : 0 (0 : 0) übre die MTG Mannheim er -
folgreich . Der Kampf wurde in der zweiten
Halbzeit leider sehr hart durchgeführt . Die
Rasenspieler , die viel Ersatz in ihren Reihen
hatten , kamen durch ihren Linksaußen Feller
zu einem Treffer , der das Spiel entschied .

Minerva -Syndilatsilm -Tobts , M
Mathias Wiemann

als Reporter In dem geitungsfpielfilm „ Toggcr " , der ab
Mittwoch im „ Pali " gezeigt wird .

Veranstaltungen
Elly - Ney - Trio . Morgen , Mittwoch , den 17 . Febr .,

swdct abends 8 Uhr im Eintrachtsaal der 5 . Kammer -
musikabend der Konzertdirektion Kurt Neuseldt im Rahmen
des Wtns „ Kammermusik der Völker " statt . Dieser Abend
ist Deutschland gewidmet und bringt das Ellb -Neh -Trio :
Ell « Reh «Klavier », Pros . Max Strub «Violine » und
Pros . Ludwig Hoelscher <« ello >. Es stehen auf dem Pro -
gramm : BrahmS : Klaviertrio (5-dnr , Schumann : Klavier ,
trio F -dnr , und als Abschluß das Es -dur -Trio von Beet -
Hoven . Wie wir hören , ist der Vorverkans sehr rege , was
nach dem großen Erfolg des Klavierabends von Frau
Ellh Ney zu erwarten war .

Lebenskunde . Mit dieser Bezeichnung wird der be -
kannte Philosoph der Universität Giesten , Prosessor Dr .
E . Horn - sser , einen Vortragszyklus Uder die Hauptfragen
der praktischen Lebenssiihrung halten . Die einzelnen
Themen lauten : 1. „ Das Geheimnis des Lebens " . 2.
„ Lirbe und Ehe " . 3. „ Persönlichkeit und Berus " , 4 . „ Die
Lebensalter " . 5 . „ Der Tod " . Die Vorträge finden wieder
im Munz -Saal statt , und zwar an Mittwoche » , erstmalig
Mittwoch , den 24 . Februar . Nur der vierte Vortrag ist
auf Dienstag gelegt , um dem SOmphouiekonzert am
17 . März auszuweichen . Dir Vorbereitung für diese be.
deutsame Vortragsreihe wurde wiederum der Konzert -
direktion Kurt Neufeldt übergeben , wo der Vorverkauf
bereits begonnen ha ».

Die Sch - nburg in der Marien st rahe zeigt
ab heute , Dienstag , bis einschließlich Donnerstag die Ufa -
Tonfilmoperette „ Heißes 91 « t " . Di - Hauptrollen
spielen Marika Rökk , Paul Kemp , Ursula Grable « , Haus
StUwe u . a . m . Die Musik stammt von Franz Doelle .
Ein reichhaltiges Beiprogramm vervollständigt den Spiel -
Plan .

SENDEFOLGE
DBS REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstag , den 16 . Februar

6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Gbin -
nastik — 6.30 Friihlonzert — 7 .00 — 7 .10 Friihnachrichten

8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht , Bauernfunk —
8 .10 Kvmuastik — 8 .30 Morgen,,,usik — 10 .00 Hermann
von Wißmann — 10 .Z0 Französisch siir die Unterstufe —
11 .30 Für dich, Bauer ! — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Mittags »
konzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 16 .00
Bunte Musik am Nachmittag — 17 .00 Von Blumen und
Tieren — 17 .30 Adelheid Armhold sing , — 17 .40 Pri -
mitivstc Menschheit — 18 .00 Konzert — 10 .20 Aus Karls -
ruhe : Virtuose Klaviermusik — 19 .45 Skiweltmeifter -
schatten in Ehamonir : Funkberichte vom 18 . KM .. Langlauf
— 20 .00 Nachrichtendienst — 20 .10 Wie es euch gefällt ! —
21 .00 Fortuuas Liebling — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht — 22 .20 Politische Zeitungs -
schau des Drahtlosen Dienstes — 22 .40 Tan », und Volks -
musik — 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel , Morgenrns , Wetter . Anschl . : Schall -

platten — 6 .30 Friihlonzert — 7 .00 Nachrichten — 10 .00
Hermann v . Wißmann , der Mann des zwölffachen Ver -
Landes — 10 .30 Fröhlicher Kindergarten — 11 .15 See -
Wetterbericht — 11 .30 Die Freizcit der Hausangestellten —
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört . Anschl . :
Wetterbericht 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche
— 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei
bis Drei — 15 .00 Wetter und Börse , Programmhinweise
— 15 .15 Die Frau in der deutschen Landschaft — 15 .45
Dies und das — sür jeden was ! — 16 .00 Musik am
Nachmittag — 17 .50 Mose Forbach singt — 18 .20 Poli¬
tische Zcitungsschau — 18 .40 Rasse und Recht — 10 .00
Guten Abend , lieber Hörer ! — 10 .30 Deutsche Eissegel -
Meisterschaften in Angerbnrg . Skiweltmeisterschasten in
Ehamonir — 20 .00 Kernsvrn « . Anschl . Metter und Kurz -
Nachrichten — 20 .10 Wir bitten zum Tau » — 22 .00
Wetter », TageS - und Sportnachrichten . Anschl . : Deutsch -
landecho — 22 .30 Eine kleine Nachtmusik — 22 .45 See -
Wetterbericht — 23 .00 Zu Unterhaltung und Tanz .

SSven Gie heute :
19 .30 Tannhäuser : Budapest .
20 .10 Wie es euch gefällt : Stuttgart .
20 .10 Wir spielen Tanzmusik : Franksnrt .
20 .10 Die dreizehnte Mnse : Saarbrücken , Leipzig .
20 .10 Wir bitten zum Tanz : Deutschlandscnder .
20 .10 Hans Bund spiel « zur Unterhaltung : Berlin .
20 .10 Die Flucht des großen Pferdes : Breslau .
20 .10 Thalia leicht geschllrtt : Hamburg .
20 .10 Bunter Abend : Königsberg .
21 .00 Fortnnas Liebling : Stuttgart .
21 .00 Buntes Allerlei : München .

Tagessnzeiger
Dienstag , den 16 . Februar 1937

Bad . St - atsth - ater : 20 Uhr : Zar und Zimmer -
mann .

Städtische Ausstellungshalle : Weltkriegs -
ansstellnng .

Geographische Gesellschaft : 20 .15 Uhr : Vor -
trag Dr . W . Kotte .

? olosseum : 20 .15 Uhr : Parietiprogramm .
Eapitol : Das Hofkonzert .
Union : Das Hofkonzert .
Gloria : Kinderarzt Dr . Engel .
R e s i : Kinderarzt Dr . Engel .
P a l I : Die Iulika
Schauburg : Heißes Blut .
Kaffee Bauer : KaveNc Franz Victor Osenegg .
Kasfee Odeon : Orchester Geo Egen -Hemprich .
R a s f e e Museum : Kavelle Hans Viebahn .
Löwcnrachen : Kabarettprogramm .
Wei » haus Just : Kabarettprogramm .

iAuä Stadt undLandJ

„ Gastlichkeit" war die Parole
Jahresversammlung des Landesfremdenverkehrsverbandes Baden in Kreiburg

Im historischen Kaufhaussaal zu Freiburg
fand am Samstagnachmittag die Jahres -
verbandsversammlnng des Landesfremden -
Verkehrsverbandes Baden statt .

Nach kurzen Eröffnungsworten des Leiters
des Landesverbandes Fritz Gabler , der neben
den Mitgliedern die Vertreter der Partei und
Behörden begrüßte , entbot Bürgermeister
Dr . Hosner den Willkommensgruß der Stadt
Freiburg .. Hierauf erstattete Fritz Gabler den
Tätigkeitsbericht für 1935/3 « . Er kam zunächst
auf die Neuorganisation im Fremden -
Verkehrswesen zu sprechen . Das Geschäftsjahr
sei ein Jahr der Gastlichkeitsparole gewesen .
Die Entwicklung des Fremdenverkehrs in
Baden veranschaulichten am besten folgende
Zahlen : Im Sommerhalbjahr 1932 wurden
2 850 000 Uebernachtungen gezählt, ' diese Zahl
stieg im gleichen Zeitraum 1936 auf 5 188 000.
Baden wurde im Jahre 1932 von 198 800
Ausländern besucht , im Jahre 193« zählte
man 723 400 Ausländer . Dabei sei besonders
bemerkenswert , daß es gelungen sei , wichtig «
Gebiete im Ausland wieder sür Baden zu -
rückzuerobern , so u . a . England .

Für die nächsten Arbeiten des Landessrem -
denverkehrsverbanöes stehen besonders
zwei Probleme im Vordergrund :
1 . Die Sicherung des Ausländerverkehrs nach
Deutschland, ' 2 . Die Saisonverlängerung .

Zur Sicherung des Ausländerverkehrs
wies der Redner zunächst daraus hin , daß
durch die Abwertung in verschiedenen Län -
dern die Ermäßigungen , die der Auslands -
besucher in Deutschland bisher genossen hat
— so u . a . die 60^ -Fahrpreisermätzigung der
Reichsbahn — zum Teil illusorisch geworben
sind . Es müßten daher andere Wege gesucht
werden , um den Ausländer nach Deutschland
zu bringen . Es sei ein Verdienst der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe , daß nunmehr eine
direkte Verbindung von Ostends mit gutem
Anschlüssen aus England nach dem Schwarz -
wald und dem Bodensee geschaffen wurde . Es
liege nun an den Fremdenverkehrsgemeinden ,
aus dieser Verbindung Nutzen zu ziehen .
Die große « Ferien werden verlegt

Zum Punkt Saisonverlängerung wurde
dem Landesverkehrsverbanö bereits die
sichere Zusage gemacht , im kommenden Jahr
die großen Ferien so zulegen , daß das Ende
der Ferien zwischen dem 10 . und 15 . Sep -
tember zu liegen kommt . Besonders für die
Schwarzwaldhochorte würde mit einer Ver -
längerung von 10 bis 14 Tagen sehr viel
gewonnen werden . Ob allerdings diese neue
Ferienregelung schon in diesem Jahre in
Kraft treten kann , ist noch fraglich . Weitere
Bestrebungen gingen dahin , für die Vor - und
Nachsaison billigere Preise gegenüber der
Hochsaison zu schaffen . Auch soll an die
Reichsbahn herangetreten werden , um für die
Vor - und Nachsaison Verbilligungen zu er -
halten .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
wies der Redner dann auf die Leistungen der
Fremdenverkehrsgemeinden im abgelaufenen
Geschäftsjahr hin . Er erilinerte dabei u . a . an
die Erweiterung des Kurhauses in Baden -
Baden , an die Vergrößerung des Thermal -
schwimmbades in Badenweiler , an die Elek -
trisizieruug der Höllentalbahn .

In einer Vorschau auf die kommende
Arbeit des Lanöesfremdenverkehrsverbandes
stellte Fritz Gabler zunächst die Idee heraus ,
Baden als das Reiseland
für alle Jahreszeiten bekannt zu machen . Es
sei bereits der Auftrag für die Anfertigung
von vier Plakaten ergangen , die die badischen
Reisegebiete im Frühjahr , Sommer , Herbst
und Winter zeigen . Bei dieser Propaganda
sollen besonders das Frühjahr und der Herbst
im badischen Land als Reisezeiten stärker
propagiert werden . Man habe die Hotelgut -
scheine geschaffen , um den vielen badischen
Gemeinden , die große Reisegesellschaften nicht
aufnehmen können , einen gewissen Fremden -
verkehr durch Einzelreisende zu sichern . Eine
Frage , die noch zu lösen sei , sei die private
Zimmervermietung in den Fremdenverkehrs -
gemeinden . Es müsse verlangt werden , daß

-1929 waren's 34 Grad minus
und heute . . . ?

Feststellung : Es wird wärmer !
Während der Winter 1933/37 sich recht

launenhaft und im Witterungscharakter sehr
abwechsungsreich neigt , war der Winter 1928/29
nicht nur in Deutschland , sondern in fast ganz
Europa abnorm kalt . Ter Februar 1S2S war
seit Beginn der meteorologischen Beobachtungen
in Berlin (1790) und Wien 1775 der kälteste
und überall wurden im Februar die tiefsten
absoluten Temperaturen gemessen . Der kälteste
Tag war in den meisten Gegenden des Reiches
der 11 . Februar , in einigen Regionen der
12 . Februar . Das Thermometer war an die -
sem Tage aus minus 34, in Schlesien auf
minus 37,2 Grad gesunken . Die Flußschiffahrt
mutzte eingestellt werden . Infolge der strengen
Kälte kam viel Wild und eine große Zahl von
Vögeln um und an den Obstkulturen wurde
außergewöhnlicher Schaden angerichtet .

diese privaten Zimmer de« Bedürfnissen ent -
spreche« , die man an ein Zimmer im Gast -
haus stellt . Neben diesen Aufgaben , die das
kommende Geschäftsjahr an den Landes -
sremdenverkehrsverband stelle , harren für
die spätere Zukunft noch der Lösung : die
Schwarzwaldhochstraße , die Bahnhofneubauten
in Heidelberg , Freiburg und Konstanz und
schließlich die Bahnverlängerung bis auf den
Feldberg .

Ueber die Organisation der Kurort -Klima -
forfchung verbreitete sich kurz Prof . Bac -
meister , St . Blasien . Die Grüße des badischen
Ministerpräsidenten überbrachte Ministerial -
rat Seeger . Der Ministerpräsident , so führte
er u . a . aus . bitte den Fremdenverkehrs -
verband , im Sinne der Förderung des Vier -
jahresplanes zu wirken . Ministerialrat See -
ger gab dann die neuen Satzungen für die
Landesfremöenverkehrsverbände bekannt , die

noch der Genehmigung der vorgesetzten
Hörde bedürfen .
Der Jahresvoraufchlag
für das Geschäftsjahr 1936/37 weist , wie Ptä '
sident Gabler mitteilte , eine wesentliche ®1'

höhung auf . Um diesen Betrag aufzubringe »!
wurde beschlossen , den Beitragsatz von 1,3 a »
1,8 Pfennig pro Uebernachtuug zu erhöhe »,
außerdem wird ein Einwohnerzuschlag »fl»
10 RM . pro 1000 Einwohner — Minima
50 RM . — erhoben . Auf diese Weise wird ei«
Ausgleich zwischen den kleinen Gemeinde »
und den mittleren und größeren Städten i v
schaffen .

Geschäftsführer Direktor Otto Rieger be'
faßte sich mit Fragen der Reisebüros und de-
Prospektwesens und machte Mitteilungen
den Verhandlungen des Tarifausschusses
Otto Ernst Sntter sprach in humorgewürzte »
Ausführungen über die Werbung dul «
Schulungskurse und Heimatabende .

Schließlich überbrachte der stellv Gauleite !
Röhn den Dank des Gauleiters und Reichs
statthalters Robert Wagner .

Kleine badische Chronik
Aui dem PHnxtal

- n - Durlach . ( Eiutopf .) In der Blume wurde
am Sonntag das Februareintopfessen verab -
reicht . In großer Zahl war die Bevölkerung
erschienen . Der Gaumusikzug des Arbeits -
dienstes spielte .

Au » Kraithgau und Bruhraln

o . Bruchsal . (MGB Cacilia ) hielt am Sonn -
tag eine gutbesuchte Jahresversammlung ab .
Der altbewährte Vereinsführer Leopold Gaß -
mann wurde wieder im Amt bestätigt .

0 . Mingolsheim . ( Turnerisches . ) Mit der
nunmehrigen Neueinteilung der Kreise des
RfL im Gau Baden wird der seitherige Kraich -
gauturnkreis in die Kreise Karlsruhe und
Pforzheim aufgeteilt . Am Sonntag vereinig -
ten sich noch einmal die bisherigen 38 Turn -
vereine des Kreises zu einer Feierstunde hier
im Rosensaal . Bei dem Rückkampf im Kunst -
turnen siegte wieder der Nachwuchs der Kunst -
turner des unteren Kraichgaues mit 519 : 498,5
Punkten . In der Feierstunde wurde auch eine
Ehrung des langjährigen Kreissachamtsleiters
Albert Siegel , Bruchsal , vorgenommen , indem
er zum Ehrenmitglied sämtlicher 38 Vereine
ernannt wurde .

1. Unteröwisheim . ( Verschiedenes .) Der
vereinte Männergesangverein hielt dieser
Tage einen Familienabend ab , bei dem der
Chor unter Leitung von Dirigent Linnebach
ausgezeichnete Proben seines Könnens bot .
— Im Alter von 75 Jahren starb hier Frau
Elisabeth Böhle , geb . Feil . — Der langjäh¬
rige Totengräber August Oberst konnte in
guter Gesundheit seinen 70. Geburtstag be-
gehen .

X Bretten . (Einweihung der Stiftskirche .)
Unsere Melanchthonstadt hatte einen selten
erlebten Festtag . Sie durfte ihre nach lang -
wierigen Verhandlungen endlich vollendet um -
gebaute Stiftskirche in Gebrauch nehmen . Der
ehemals kath . Chorteil ist jetzt Gemeindesaal
geworden . Besonders ist auch die sogenannte
Bachkapelle erneuert worden . Dazu hat Kunst -
maler Albert Fink aus Karlsruhe ein schönes
Glasfenster entivorfen , das von der Karls -
ruher Firma Großkopf ausgeführt wurde . DaS
Schiff selbst ist nun den Gemeindebedürk -
nissen sowie dem künstlerischen Geschmack an -
gepaßt . Ueber die Feier selbst werden wir noch
berichten .

l . Sulzfeld . ( Verschiedenes .) In der Haupt -
Versammlung des Turnvereins am Samstag -
abend konnte über ein recht günstiges Jahr
Bericht erstattet werden . Da der seitherige
Vereinsführer Gottlieb Eigenmann sein Amt
niederlegte , wurde Heinrich Himmel zum
Nachfolger gewählt . Ernst Tubach ist Schrift -
sührer , Fritz Mehl Rechner und Gerhard Leh -
mann Diener . — Am Sonntagabend folgte
dann der Nadfahrerverein „Germania " mit
seiner Hauptversammlung . Da der seitherige
Vereinssührer Wilhelm Fesenbeck von seinem
Amte zurücktrat , wurde er mit der kommissa -
rischen Weitersühruua betraut , bis die Füh -
rerfrage gelöst ist . Der seitherige Schriftführer
und Kassenwart Christian Kern wurde zum
Ehrenmitglied ernannt . — Vor einiger Zeit
hielt auch der evaug . Kirchenchor seine Haupt -
Versammlung ab .
Au » der Wardt

L . Forchheim . ( Sonntagsriickschau .) Am
Samstagabend tagte der neugegrüidöete Gar -
ten - und Obstbauverein in der „Krone "

, wo ein
Aufklärungsvortrag über das Hybridenverbot
gehalten wurde . Anschließend hieran fand
dann noch am Sonntagnachmittag eine Lehr -
schau desselben Vereins statt . Am Sonntag -
vormittag waren die Schießsportfreunöe im
Restaurant zur „Lokalbahn " zusammengekom -
men , um noch den besten Schützen im Zimmer -
stuHenschießen zu ermitteln . Am Nachmittag
gingen die Fußballer auf Reisen nach Malsch
und Durmersheim . Im „Adler " waren die
Frohsinnsänger zusammengekommen , um die
Generalversammlung abzuhalten .

L. Mörsch . (Todesfall .) Im 71. Lebensjahr
starb nach kurzer Krankheit Mitte letzter Woche
Frau Sofie Deck, geb . Kühn .

Von Murg und Oo »
ae . Rastatt . ( Verschiedenes .) Der Grund - u »i

Hausbesitzerverein hielt seine Hauptversann "
lung in der Schloßwirtschaft ab . Dr . Kasw
gab nach einleitenden Worten dem Geschäfts
führer Feger das Wort . Ergiebige Aussprache »
unterrichteten die Mitglieder . — Eine freudig '
Mitteilung wird der hiesigen Bevölkerung da '
durch zuteil , daß die seinerzeit abgebaute SR*
statter Oberrealschule nunmehr wieder eing^
richtet wird . Die Wiedererrichtung soll berem
auf Ostern 1937 vorgenommen werden .

Au » dem Benthtal

—n— Oppenau . ( 2ln3 der Gemeinde .)
ausgeschriebene Jagd - und Fischereiverpa «'

tuug hat am 4 . Februar stattgefunden . — Vel '

schiedene Wegebauten wurden beschlossen bz^
bereits vergeben . — Zum vollberuflichen Pol '.'
zeibeamten wurde das Gemeinderatsmitglie '
Wilhelm Doll bestellt . — Eine neue Durc ?
Numerierung der Gemarkung wurde beschl»)

'

seu . — Die bisherige Hauptstraße soll
„Adols -Hitler - Straße " umbenannt werden . ^
Dem bestehenden Heimatmuseum wurden
neut einige Stücke überwiesen .
Au » Offenburg und Umgebung

Appenweier . ( Seinen 70 . Geburtstag )
am heutigen Dienstag in voller Rüstigkv
Schneidermeister und langjähriger Mesn <
August Walter feiern .
Au » dem Kinalgtal

rt . Haslach . ( Verschiedenes .) Die Mitglieds
der hiesigen Segelfliegerortsgruppe hielten <"®

Samstag einen Kameradschaftsabend ab . '

Schachmeister Bogoljubow gab am Sonnig
den hiesigen Freunden des Schachspiels
Simultanvorstellung an 27 Brettern , wobei e
24 Partien gewann und drei unentschieden
endeten .
Vom Hoch »chwar »wald
St . Georgen i . Schw . lTodesfall .) Un ^ '

wartet rasch ist im Alter von erst 58 Jah ^ .
Fabrikant Ludwig Staiger . Betriebsführer u>
Mitinhaber der Firma Gebr . Staiger hier , l>
den folgen eines Schlaganfalles gestorben ^ .

Achdors ( Bei Donaueschingen ) . ( Veteran ^
Schwarzwaldbah « .) Hier lebt seit etwa '
Jahren der einzige noch lebende Arbeiter v»

,
Bau der Schwarzwaldbahn ( 1867 bis
der Italiener und Maurer Peter Riva . SW* ,
vor dem 95. Geburtstag hat er einen schiff
Schlaganfall erlitten . Peter Riva wohnt/ ,
seinem Sohne , der Landwirt und Waldhw
in Achdors ist . j

Geisingen ( bei Donaueschiugen ) . ( Hochbet «
gestorben .) Die älteste Frau unserer
meinde . Walburga Baumgärtner , ist im ho»°
Alter von 93 Jahren verschieden .

Pforzheim . ( Erfolgreiche Seidenbaus
In der vergangenen Zuchtzeit konnte '
Kokonerzeugung in unserem Kreis we >'

gesteigert werden . Besonders erfolgre '
A

Züchter erhielten für gute züchteri !^

Leistungen namhafte Geldbeträge .

Wetternachnchiendienst
der Wiirttcmbergische » Landeowetterival ^

Stuttgart : .
Voraussichtliche Witterung für WürttembH

Baden und Hohenzollern bis Dienstag , 16. " ,
bruar 1937, abends : Bei schwachen Winden a I
Süd bis Südwest vorwiegend bewölkt
zeitweise geringe Niederschläge , auch in höhe
Lagen als Regen , mit von Westen her an ! ,
genden Temperaturen leichtes Tauwetter
erwarten .

Wetterdienst de ? Frankfurter Universität ^
Instituts für Meteorologie und « eophV

Aussichten sür Mittwoch : Bei Luftzufuhr
West voraussichtlich ziemlich mildes und
beständiges Wetter .

Rheinwasserstände :
Rheinfelben , 14 . Febr . : 232 cm ; 15 . fffSr . : 22 »
Breisach , 14 . Febr . : 130 cm ; 15 . Febr . : 121 cm .
« etil , 14 . Febr . : 283 ein ; 15 . Äe&r . : 270 CIN. >
Karlsruhe . Ma ! - » , 14 . Febr . ; 473 cm ; 15 . Febr . :
Mannheim , 14 . Febr . ; 435 cm ; 15 . Febr . : 410 cm.
Caub , 11 . Febr . : 431 cm ; 15 . Febr . : 386 cm.
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1drei reiten den Teufel
Eine verwickelte Geschichte von falschen Bildern und echten Gefühlen . Roman von Horst Wolfram Geissler

Copyright 1935 by August Scherl GmbH „ Berlin

(8. Fortsetzung )
..Und Sie . Daniel ? "

. ..Ich bin vollkommen Ihrer Ansicht , Herr
Eclair .

"
»Sie kennen meine Ansicht ja gar nicht ! "

.,®§ kann hier nur eine Ansicht geben ,
^ enn der Mann keine Handschuhe getragen
' flt . muß der silberne Leuchter Fingerabdrücke
Ausweisen . Wir werden aus Lyon ein gewis -
1*3 Muster mitbringen , nnd es wird sich her -
ausstellen , daß wir uns nicht geirrt haben !"

.Sie denken natürlich an Masioretti ?"

..Ein anderer kommt wohl nicht in Frage ."

Leclair znckte die Achseln . „Wenigstens ist
das Nächstliegende . Aber werden Sie mir

Rauben , wenn ich Ihnen sage , daß mir
Augenblicklich ganz andere Dinge durch den
st°Pf gehen ?"

Daniel Glenmore hob den Zeigefinger ,
"« ehr richtig ! Mag das Bild haben , wer will

in keinem Falle darf man annehmen , daß
^ rechtzeitig wieder zur Stelle ist , um nach
Berlin geschickt zu werden !"

Der Professor nickte . „Das ist es ! — Es
^ urde nämlich gestern in Marseille beschlossen ,
°az Bild einem deutschen Dampfer anzuver¬
trauen , der am Freitagfrtth nach Hamburg in
^ ee geht . Der Polizeipräfekt hat den Erz -
5
" chof davon verständigte die Folge davon war

°>e Mitteilung an den Pfarrer von Ponteray ,
Joß das Bild am Donnerstag abgeholt wer -
°?n würde . Wenn unsere Madonna also nicht
?.'s spätestens Donnerstag abend in Marseille

kommt die Polizei hinter die Sache , und
°ann — verlassen Sie sich darauf ! — ist der
- kandal da ."

.. Entsetzlich aufregend ! " sagte Gloria und
'Häufelte sich ein zweites Stück Kuchen auf
°kn Teller . „Heute ist Dienstag . Das Bild
^ iißte also innerhalb achtundvierzig Stunden
wieder herbeigeschafft werden .

"
«Glauben Sie , daß das möglich ist. Miß

Glenmore ?"
„Nein !"
„Ich glaube es auch nicht , denn Sherlock

vvlmes ist leider tot — was haben Sie , Da -
" iel ? Sollte der bloße Name Sherlock Holmes
genügen , .um ein schottisches Gehirn zu Genie -
Zitzen anzuregen ? "

*3ch dachte nur an etwas . . "
, sagte Da -

»iel .
. Gloria nickte . „Schon das ist außergewöhn -
Itch ."

Leclair lehnte sich zurück . „Wenn nun aber
Bild nicht herbeigeschafft werden kann ? "

. „Dann gibt es nur noch einen — und zwar
Wir einfachen — Ausweg !" sagte Renner .

Die anderen blickten ihn verwundert an .
'"Nein Gott — Hans findet seine Sprache
^ >eder und offenbart sich als strategischer
««gel ! "
. „Ich erhebe deshalb keinen Anspruch , als
Aarfsinnig zu gelten "

, antwortete er , „aber
Ii denke , Professor Leclair hat seine Dar -

Hungen und Fragen so logisch hingestellt ,
man zwangsläufig auf « inen Ausweg' ° Mmen mnß ."

„Sie machen mich neugierig !" sagte Leclair .
„Wenn das eine Bild verschwunden ist,">» 5 man eben das andere schicken !"

. „Welches ? Die Kopie ? " fragte Gloria mit
soften Augen .

^Ein unverschämter Einfall !"
Ter Professor sah Renner nachdenklich an .

j$ ch gebe zu , daß es glücken könnte . Die
5 ? vie oder , wie Gloria neulich sagte , die
Mischung ist so geschickt, daß man ohne ge-
? uue Prüfung nichts merken wird und eine
^ sche Prüfung findet sicher nicht statt Aber
rpe vergessen leider einen sehr wichtigen Um -
^ nd : die neue Leinwand , auf die die Kopie
^ Malt ist ! So etwas sieht man auf den er -
' °n Blick . Schade um Ihren Einfall — er
"'ar ? so schön gewesen !"

„Das ist allerdings wahr !" sagte Renner
^ lelzuckend . „Mir scheint , meine Laufbahn

3 rettender Engel ist bereits zu Ende,^ ' rklich schade !"

, .< eclair drehte sich eine Zigarette und
>chivieg.
- Endlich mahnte Daniel : „Ich denke , wir
"Ute » allmählich weiterfahren !"
. ..Ja , Sie haben recht ' dadurch , daß wir hier
^?ffee trinken , wird nichts gebessert . Würden
§ >e sich wohl neben Herrn Nenner setzen ,
Gloria ? Ich möchte unterwegs mit Ihrem^ ruder etwas besprechen ."

,^ as Leclair mit Daniel zu besprechen hatte ,
r? >en nicht viel zu sein . Während die Straften -

, ? u >ne in regelmäßigen Abständen vorüber -
Achten , saß er zusammengesunken und grü -
^ uid da . Erst als man zwischen die Vorstadt -
^ user kam , wurde er wieder lebhafter nnd
-Mete auf die Umgebung . „An der nächsten
»pe links , bitte "

, sagte er , „dann über den
jj
' ont Gallieni und geradeaus über die Saöne ,° ° >in den Berg hinauf ."

. „Wollen Sic auf die Fourvieöres und von
oben die Aussicht betrachten ?"

„Neben Notre - Dame de Fonrvieeres ist das
^ bischöfliche Palais , mein guter Daniel !"

Der Wagen schnurrte den steilen Berg
hinan , der ganz Lyon beherrscht , und hielt an
der großen Kirche .

„Sie fahren jetzt zum Institut hinunter ,
Daniel , und besorgen alles Nötige . Ich werde
versuchen , den Erzbischof zu sprechen . Sie , Herr
Renner , gehen mit Miß Glenmore spazieren ,
das ist alles , was Sie zu tun haben ? betrach -
ten Sie die Kirche , fahren Sie meinetwegen
mit dem Lift auf den Aussichtsturm , und vor
allem : Kaufen Sie sich einen Stadtplan ! In
einer Stunde treffen wir uns vor dem Kaffee -
haus an der Place Carnot . Pünktlich , Gloria !
Auf Wiedersehen .

"
Renner blieb mit Gloria allein .
„Kintopp . . . !" sagte er nachdenklich .
„Nur ein wenig ernster , Hans ! Ist es nicht

wunderöar , in solch eine Sache verwickelt zu
werben , noch dazu , wenn sie geheim bleiben
muß ? Ich hätte nie geglaubt , daß mir diese
Reise ein so schrecklich aufregendes Abenteuer
bringen würde !"

Er hob die Schultern .
„ Was fehlt Ihnen eigentlich ? Sie sind so

merkwürdig schweigsam !"

„Ich kann Ihnen nicht sagen , was mir fehlt ,
denn ich weiß es selber nicht . Eines allerdings
sehlt mir bestimmt , nämlich die gute Laune ."

„Kommen Sie . Hans , vergessen wir einwei -
len dieses dumme Zeug , das uns im C unde
nichts angeht . Es ist uns besohlen werden ,
die Aussicht zu betrachten . Kaufen Sie einen
Stadtplan und erklären Sie mir alles !"

Sie gingen um die Kirche herum auf die
großartige Terrasse die dicht über dem steilen
Abbruch des Berges hing . Der Nachmittag
war erfüllt von der milden Klarheit des füd -
lichen Frühlings . Ueber die Stadt hinweg sah
man im Osten die Alpen , von der tiefer sinken -
den Sonne zart beleuchtet , dann wellte sich das
Land heran , und hier nun , zu ihren Füßen ,
standen grau gedrängt die Häuser , von Rhone
und Sanne in drei Fächer geteilt .

„Eine bemerkenswert häßliche Stadt !" sagte
Renner . „Sehen Sie nur dieses öde Gewirr
der Dächer , aus denen überall Fabrikschlote
herausstechen und ihre üblen Rauchfahnen in
die Luft hängen ! Und wie die engen Gassen

den Berg hinaufkriechen — dafür gibt es nur
ein Wort : Unangenehm !"

„Ich habe Sie noch nie bei so schlechter
Laune gesehen "

, sagte Gloria , „und ich kann
Ihnen auch verraten , was eigentlich daran
schuld ist : Sie fürchten im stillen , daß unsere
Ruhe in Cannes durch diese Bildergeschichte
gestört wirb !"

„ Woher wissen Sie das ?"

„Weil es mir ebenso geht . Aber es ist be -
reits alles überlegt , Hans ? wir werden uns
ganz einfach nicht stören lassen . Dieser Herr
Leclair mit seiner spöttischen Ueberlegenheit ,
den ich gar nicht liebe , wird mit seinem treuen
Knappen Daniel Glenmore auf die Jagd nach
dem Bilde gehen , glauben Sie nicht ? Meinet -
wegen ! Wir bleiben aus unserem Balkon sitzen
und befassen uns nicht damit . Denken Sie
nur , wenn Daniels Zeigefinger einmal aus
unserem Gesichtskreis verschwindet ! Wird das
nicht hübsch ?"

„Ich fürchte , Gloria , es wirb nicht nur
hübsch , sondern auch recht gefährlich . . ."

„Sehen Sie : Nun lachen Sic schon wieder ,
das ist recht ! Gefährlich ? Ach nein , haben Sie
keine Angst , ich werde schon aus Sie achtgeben ."
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Er sah sie von der Seite an . „Eine solchen
Schutz habe ich mir schon immer gewünscht —
da kann einem freilich nichts passieren !"

„Sie werden sich wundern !" sagte Gloria .
„ Wenn ich allein bin , kann ich geradezu uu -

angenehm vernünftig sein ."

Renner antwortete nicht .
Sie fanden den Weg durch die alten Gassen ,

die den Abhang zur Stadt hinunterkletterten
und iveder schön noch sauber waren . Jenseits
der Rhone , im neuen Stadtteil , war es ein
wenig hübscher , nnd hier fanden sie auch das
Kaffeehaus , von dem Leclair gesprochen hatte .

Daniel mit seinem Wagen erschien pünktlich ?
er hatte das Gesicht voll Sorgen und gab sich
keine Mühe , zu verbergen , daß er jede Frage
neugieriger Laien als höchst unerwünschte
Störung empfinden würbe .

„Lieber Himmel "
, sagte Gloria , „du tust , als

ob du der Polizeipräfekt in eigener Person
wärest , und dabei hast du nicht einmal die Be -
rechtigung , den kleinsten Taschendieb zu ver -
haften , geschweige denn diesen großen Hecht zu
angeln , der einen echten Rassael geschluckt hat
— ganz abgesehen davon , daß er bestimmt nicht
dumm genug sein würde , sich gerade von dir
fangen zu lassen !"

„Immerhin "
, antwortete Daniel , „immerhin

hofse ich , baß ich dabei eine Rolle spielen kann
— denken Sie nur . Hans : Wenn ich einmal
aus Glorias Gesichtskreis verschwinden dürfte ,
wäre das nicht wunderbar ? Ein paar Wochen
lang keine kindlichen Fragen , keine Neckereien ,
keine unberechtigten Ansprüche — höchstens ein
paar im Verhältnis dazu harmlose Ver¬
brecher !"

„O Dany , baß du das vergessen konntest !"

„Was ?" fragte er , nervös erschreckt .
„Du hast ja noch keine Ansichtskarte an Jack

Bodley geschrieben !"

„Aber ich habe an ihn gedacht , und das ge -
nügt gerade in diesem Falle vollkommen . Wenn
du ein verständiges Mädchen wärest , Gloria ,
könnte ich dir sogar noch mehr erzählen . Aber
so , wie du einmal bist , lohnt es sich nicht ."

Am Straßenrande hielt eine Droschke , Leclair
stieg aus . „Ich denke , wir sahren sofort nach
Ponteray . Haben Sie alles , Daniel ?"

Glenmore nickte . Einer Viertelstunde später
hatten sie die letzten Häuser von Lyon hinter
sich. Der Professor war wesentlich gesprächiger
als vorher ? Daniel , das Steuer in den Hän -
den , die Augen auf die Straße gerichtet , hörte
stumm zu und nickte manchmal . Gloria und
Renner betrachteten die Landschaft , die im
Schein der untergehenden Sonne warm zu
leuchten begann , und kamen sich zu ihrem Ver -
guügeu recht überflüssig vor .

Als man vor dem Pfarrhause von Ponteray
landete , sagte Daniel : „Gloria , Hans — habt
ihr eigentlich das Dorf schon genauer besich-
tigt ? Ich glaube , das ist sehr lohnend , ein so
durchaus unbemerkenswertes Dorf sieht man
selten . Trollt euch , aber bleibt in Rufweite ,
wir werden uns hier wohl nicht lange auf -
halten ."

lFortfetzung folgt )

ItttOföJO / Groteske von Max Schmldt -Schiemfels

Wir saßen im Wintergarten und warteten
auf den Punsch . Hans Kramer betrachtete
nachdenklich seine Zigarre und sagte : „Exi -
molajo ."

„Was ist das , Eximolajo ? " fragte ich den
Freund .

„Aber Karl , laß deine Witze !" lächelte Hans
nachsichtig . „Das weiß doch jedes Kind .

"
Kramers fünfjähriger Sohn spielte in der

Zimmerecke . „Fritz !" rief ich . „Komm einmal
her , sage mir , mein kleiner Freund : Was ist
Eximolajo ?"

Der Jung « brüllte vor Vergnügen . „Oh .
Onkel Karl weiß nicht , was Eximolajo ist !"
Fort war er , zu seinen Bleisoldaten .

Vom Flur her kam Helene , das Hausfräu -
lein . Sie trug das schnüre Punschgerät . Wenn
nur um Himmelswillen das Mädel mit dem
haiichbeschlagenen Kristall nicht stolperte !
Nein , Helene stolperte nicht .

„Einen Augenblick , Fräulein Helene , sagen
Sie , bitte , was Eximolajo ist .

"
Das hübsche Mädchen sah mich Vorwurfs -

voll an . „Aber , Herr Doktor !"
Jetzt erschien die Hausfrau .
„Frau Adele "

, bat ich . „Tun Sie mir den
Gefallen und verraten Sie mir : Was ist Exi -
molajo ? "

Tie Hausfrau füllte di« Gläser . „Fangen
Sie nicht damit an , Karl ! Wir wollen lieber
anstoßen auf das Geburtstagskind ."

Das Geburtstagskind war Hans . Er feierte
den Geburtstag auf seinem Landsitz , um Be -
sucheru zu entgehen . Es dunkelte bereits , als
ich zur Endstelle der Straßenbahn ging . Von
hier draußen fuhr der Wagen zumeist noch
leer ab . Der Schaffner saß als sein einziger
Gast im Wagen und wartete auf die Abfahrt .
Ich setzte mich zu ihm .

„Schöner Abend !" meinte er
Ich nickte und schwieg . Meine Gehirntätig -

feit war auf so viel Geistigkeit noch nicht ein -
gestellt .

„ Morgen kann es schneien .
"

Ich nickt« nochmals .
Der Blick meiner Augen schien den Mann

zn beunruhigen . „ Eximolajo "
, wiederholte er .

„ Eximolajo . ganz recht ." Er stand auf und
ging zum Wagenführer nach vorn . Ich sah die
beiden miteinander sprechen und durch die
Scheiben nach mir schielen .

Zu Hause stürzte ich mich auf das Konver -
sationslexikou . Blödsinnig « Bezeichnung , Kon -
versationslexikon , das ganz und gar nichts
mit Konversation zu tun hat . Und von — ich
brachte das Wort schon nicht mehr heraus —
steht nichts darin .

Am andern Morgen vor der Sprechstunde
— ich bin Arzt — fragte ich meine Assistentin ,
ganz leise fragte ich : „Fräulein Doktor , bitte ,
was ist Erimolajo ?" Doktor Elfriede Körner
lächelte spöttisch .

„Warum die Frage : Ich frage Sie doch auch
nicht , was Prophylaxe ist.

"
Oh , Himmel , ich werde wohl bald selbst zu

prophylaktischen Mitteln Zuflucht nehmen
müssen . Fräulein Elfriede ließ den ersten Pa -
tienten eintreten . Vier Stunden lang arbei -
teten wir an leidgeplagtcn Menschen . Ich mar
beim letzten Patienten . Ihn quälten geschwol -
lene Mandeln , er hätte gar nicht zn mir . dem
Halsspezialisten , zn kommen brauchen . Jeder
andere Kollege konnte ihn beraten . Ich weiß
nicht , wie es kam , halblaut hatte ich „Exi -
molajo " gesagt .

„Ist das was Schlimmes , Herr Doktor ?"
fragte der Mann .' Ich erschrak .

„Nein , nein , ich werde Ihnen etwas zum
Gurgeln verschreibe » ."

Fräulein Dr . Körner verabschiedete sich. Ich
stellte den Fernsprecher nach meiner Privat -
wohnung durch . Meine Haushälterin trug das
Mittagessen auf , als das Telephon läutete .

„Sie werden persönlich verlangt . Herr Dok -
tor "

, sagte Frau Seifert .
Eine erregte Frauenstimme ans dem Hörer .

„ Mein Mann hat Sie vor einer Stunde kon-
kultiert . Er hat Eximologie oder wie das
heißt . Sagen Sie , kann das gefährlich
werden ? "

„ Aber , bitte , gnädige Frau , das ist ein Miß -
Verständnis . Ihr Gatte leidet an einer leich -
ten Halsentzündung , durchaus gefahrlos .
Keine Spur von — Eximolajo ."

Es war zum Verzweifeln . Die Sache be -
gann epidemisch zu werden . Ich stürmte fort ,
fetzte mich in die Straßenbahn und suchte am
anderen Ende der Stadt eine Apotheke auf .

„Bitte , Eximolajo !"
Das Apothekenfräulein nickte und wartete .

Worauf denn ?
„Bitte , das Rezept ! " hieß es endlich .
„Ich habe kein Rezept .

"
„Dann tut es mir leid . Lassen Sie sich von

einem Arzt ein Rezept geben !"
„Ich bin selbst Arzt .

"
Sie machte runde Augen . „Dann verstehe

ich nicht . Sie wissen doch —"
„Natürlich weiß ich . Ich werde sogleich " ,

griff nach meinem Taschentuch , ließ es aber
stecken. Ich hatte es so dumm wie möglich au -
gefangen .

„ Einen Augenblick !" sagte sie und ging nach
dem Ncbenraum . Die junge Dame glaubte
an einen Schwindel .

„Bitte , sich nicht zu bemühen !" rief ich ihr
nach und machte schleunigst die Tür von
draußen zu . Ich war überzeugt , das Mädel
hatte kein « Ahnung , ob Eximolajo überhaupt
eine Arznei war . Sicher war es keine , und
der Spezialarzt kann auch nicht jedes Mittel
kennen , das zum Heil der leidenden Mensch -
beit gefunden wird .

Ich ging zum Stammtisch , setzte mich neben
den alten Gymnasialprofessor Knack . Der wird
es wissen , dachte ich , der weiß alles .

„Herr Professor , ich habe da etwas gelesen .
Können Sir mir sagen , was Eximolajo ist ?"

Er sah über die Brillengläser , zog die Stirn
hoch. „Eximolajo ? Das ist ein Berg in Hinter -
tndien ."

„Wirklich ? Daß kann doch nicht stimmen !"

„Na , wenn Sie es besser wissen , dann sagen
Sie mir 's doch .

"

„Ich w<iß es eben nicht . Darum frage ich .
„Herr Kollege !" rief Knack dem Physik -

Professor Schnack zu , der ihm gegenüber saß .
„Hier will einer wissen , was Eximolajo ist ."

Schnack legte den Zeigefinger an die Nase .
„ Eximolajo ? Goethe spricht davon in feiner
Farbenlehre . Das läßt sich nicht so rasch auf
kurze Formel bringen . Es handelt sich näm -
lich —" Professor Schnack wurde von seinem
Nachbar unterbrochen .

Es handelt sich nämlich — so weit kannte ich
die Sache selbst .

Ich sagte und fragte nichts mehr .
Am anderen Morgen erschien ich eine halbe

Stunde früher in meinem Sprechzimmer .
Fränlein Doktor Körner war schon da .

„ Fräulein Doktor , bitte , nehmen Sie Platz !
Ich mnß etwas mit Ihnen besprechen ."

Die junge Kollegin errötete und setzte sich.
Sie war mir eine wertvolle Hilfskraft .

„Vielleicht ahnen Sie , was ich Sie fragen
will ."

Elfriede « rrötete noch tiefer und nickte . Das
Nicken war ein Reflex ihrer Gedanken ge-
wesen , sie glaubte es durch « in rasches Kopf -
schütteln korrigieren zn müssen .

„Es läßt mir keine Ruhe , verfolgt mich wie
das böse Gewissen . Also Sie wissen es ? "

„Schon längst "
, hauchte sie.

„Ja , warum sagen Sie es mir nicht ? "

„Sie sind aber komisch ."

„Wieso ? Mir ist es verteufelt ernst ."

„Na also — ja !" Si « reichte mir die schöne
schmale Hand , stand ans . Im Wartezimmer
ging die Tür , der erste Patient war gekom -
inen . Ich fühlte meinen Hals umschlungen und
an meiner Brust eiueu blonden Kopf . Ich
muß in diesem Augenblick äußerst dumm aus -
gesehen haben .

„Endlich !" flüsterte sie und bot mir den
Mund .

Ich war verlobt und wußte nicht , wie das
eigentlich gekommen war . Ich hatte doch etwas
anderes wissen wollen .

„Du !" sagte ich nach Erledigung einer Reihe
mündlicher Angelegenheiten . ,/Sage mir noch
schnell , was Eximolajo ist !"

„Laß doch endlich den Unsinn . Karl ! Wir
müssen an die Arbeit ."

Ich weiß heute noch nicht , was Eximolajo
ist.
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Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 15 . Februar 1937

Aktien weiter schwach / Anhaltendes
Renteninteresse

Die Aktienmärkte boten auch zu Beginn der
neuen Woche ein der Vorwoche gegenüber wenig der -
ändertes Bild , das im wesentlichen durch dos fast völlige
Fehlen von Kundschastsausträgen gekennzeichnet wird . Die
fast einseitige Betätigung des Publikums am Markt der
fest verzinslichen Papiere läßt erkennen , daß
nach Erreichung einer gewissen Knrsgrenze am Aktienmarkt
die Anlage in eine sichere Rendite abweisenden Papieren
dem Kaus von Tividendenwertcn vorgezogen wird . Am
Montanmarkt kam einiges Angebot in Aktien der Ver .
Stahlwerke heraus . Hoesch und Rheinstahl ermäßigten sich
um ' / , bzw . 0,50 Prozent . Uneinheitlich verkehrte » Braun -
kohlenwerte , stärkerem Kursdruck unterlagen aber Dtsch .
Erdöl , minus 0,75 Prozent . Auch Kaliaklien waren an -
geboten , Salzdetsurth büßten dabei 1,50 Prozent ein .
Autoaktien waren bis 0,50 Prozent gebessert , wobei wohl
weitere Hossnungen aus die bevorstehende Ausstellung mit -
sprechen . Dagegen waren Maschinenbanwerte angeboten
und bis 0,50 Prozent schwächer . Eine Ausnahme bildeten
Orenstein sowie Zellstosspapiere (Aschasseubnrger plus 0,75 ,
Waldhos plns 1 Prozent ).

Am !» e n t e n m a r k t kommt die allgemein festere
Haltung in dem weiteren Anziehen der großen Emissionen
zum Ausdruck . Reichsaltbesi ? notierten 0,25 Prozent höher ,
die Umschuldungsauleihe stieg um 5 Rps .

Schlußnotierungen wurden im variablen Aktienverkehr
nur für eine kleine Anzahl von Werten festgesetzt . Tie
Kurse blieben dabei behauptet . Farben gaben allerdings
auf 167,25 nach , dagegen erhöhten sie ihren Gewinn ge -
„ rnllder dem ersten Kurs auf 1>/> Prozent . Nachbörslich
blieb es still .

Bei der amtlichen Berliner Devisennotierung wurde das
englische Pfiind mit 12,18 ' /. (12,18 ), der Lollar mit 2,49
(unverändert ), der Gulden mit 135,52 (135,38 ) festgesetzt .

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Industrie -
Papiere hatte » Per . Glanzstosf einen Rekordgewinn von
8 Prozent aufzuweisen . Bon Tteuergutscheinen besestigten
sich die Fälligkeit 1038 um 10 Rps .

Rhein -Mainische Abendbörse
Ruhig aber nicht unfreundlich

Frankfurt a . M ., 15 . Febr . (Drahtbericht . ) Die
Börse war bei Eröffnung sehr ruhig . Die Stimmung war
aber nicht unfreundlich und die letzten Mittagskurse
konnten sich im allgemeinen behaupten . Etwas Nachfrage
bestand im Zusammenhang mit der festen Haltung der
Aku -Anleihe in Amsterdam für Bemberg , die sich aus etwa
11t,50 — 115 stellten . Sonst nannte man Farben mit 167 ,
Ver . Stahlwerke 117,50 — 118 . Am Rentenmarkt waren
Kommunalunlfchulduug mit gl,80 und Altbesitzanleihe mit
120V » gesucht . Jni Perlause blieb der Handel ruhig , es
ergaben sich uneinheitliche Kursveränderungen . Tie Ab -
weichuuge » nach beiden Seiten waren unbedeutend und
hielten sich im allgemeinen die Waage . Schwächer waren
Rheinstahl mit 140,50 (151 ) , dagegen konnten sich Bein -
berg aus 114,75 (114 ' /, ) erhöhen . Am R e n t e n m a r I t

zogen Altbesitz bei kleinen Umsätzen auf 120 ' /, (120,75 )
an . Rheinische Hhpolhckengoldvfanddriefe stellten sich auf
unverändert 98,25 . Die Nachbörse war ruhig .

Pflichtversicherung
für Kraftfahrzeughalter

Ein Gesetzentwurf der Akademie für deutsches Recht
Der Bersicherungsrechtliche Ausschuß der Aka -

demie für deutsches Recht fordert die Einführung
einer Pflichtversicherung für Kraftfahrzeughalter .
Es sei soziale Pflicht , den durch ein Kraftfahrzeug
verletzten Volksgenossen im Nahmen des Mög -
lichen dazu zu verhelfen , daß sie ihre rechtlich l>e -
gründeten Haftpslichtansprüche gegen den Kraft -
fahrzeughalter verwirklichen können . Deshalb ver -
folgt der vom Ausschuß einmütig gebilligte G e -
setzentwnrf das Ziel , ein Fahren mit Kraft -
fahrzeugen ohne Versicherungsschutz praktisch un -
möglich zu machen , und zwar dadurch , daß dem
Halter und dem Fahrer hohe Strafen angedroht
werden für den Fall , daß sie ein Kraftfahrzeug in
den Verkehr bringen , für das kein Haftpflicht -
Versicherungsschutz besteht . Der Nachweis des Be -
stehens einer Haftpflichtversicherung , der jederzeit
verlangt werden kann , ist durch Vorlage eines Ver -
sicherungsausweises zu erbringen .

Die polizeigewalt
auf den deutschen Wasserstraßen
Nach einer Vereinbarung zwischen dem Reichs -

verkehrsminister und dem Chef der deutschen Poli -
zei übernimmt die Wasserschutzpolizei neben ihren
allgemein - polizeilichen Aufgaben auch die Schiff -
fahrtpolizeiexekutive . Die fachliche Zuständigkeit
und Anweisungsbefugnis der Wasserpolizeibehörden
bleibt unberührt . Die schiffahrtspolizeilichen Kon -
trollen werden in Zukunft grundsätzlich durch die
uniformierte Orduungspolizei durchgeführt . In
den größeren Häfen soll , soweit bisher nicht
schon geschehen , die Schiffahrtspolizei den Polizei -
Präsidenten bzw . Polizeidirektionen übertragen wer -
den . Den Organen der Wasserstraßenbehörden ver -
bleiben die ström - u . betriebspolizeilicheu Aufgaben .

Walfang größer als im Vorjahr . Die fiir
die Walsangperiode 1936/37 verkürze Fangzeit (statt3 ' /, Monate nur 3 Monate ) hat die Fänger veranlaßt ,die Jagd auf die Wale zu intensivieren . Nach den bisherin Oslo anS der Antarktis eingetroffenen Meldungen
wurden pro Tag und Fangboot in dieser Saison 154 Faß
produziert gegen 135 Faß in der Saison 1935/3 «.

Die Weinernte 1936
Di « Hauptvereinigung der Deutschen Weinbau -

Wirtschaft weist darauf hin , daß Nachrichten über
den Ausfall der Weinernte 1S3K, die in letzter Zeit
an die Öffentlichkeit gelangt sind , sowohl was die
Güte dieses Jahrganges wie auch das Mengen -
ergebnis der Gesamternte betrifft , zum Teil gar
nicht oder sehr wenig den Tatsachen entsprechen .

Der Mostertrag der 1936 « Ernte beläust auf
über 3 Mill . Hektoliter , liegt als » immer noch er -
heblich über dem Durchschnitt der in den letzten
zehn Jahren geernteten Mengen . Zweifellos er -
reicht die Qualität 1936 im Durchschnitt nicht die
der außerordentlich guten Jahrgänge von 1934 und
1935 . Andererseits aber wird der 36er , wie nun -
mehr das Probeurteil nach dem ersten Abstich er -
warten läßt , einen recht brauchbaren Mit -
telwein abgeben , der die Forderungen der Ver -
brancherschaft nach einem ansprechenden Getränk
durchaus erfüllt . Insbesondere handelt es sich in
weitaus den meisten Fällen um reintönige Weine ,
die die zunächst stark vorhandene Säure soweit ab -
gebaut haben , daß sie keineswegs als hart emp -
funden werden können . Der gefürchtete Frost -
geschmack ist jedenfalls nur in ganz vereinzelten
Fällen anzutreffen .

Bierabsatz der badischen Brauereien . Im
letzten Vierteljahr 1936 belief sich der Gesamtausstoß der
badischen Brauereien auf 302 790 hl , und zwar 295 566 hl
untergäriges und 94 hl obergäriges Vollbier sowie 7130 hl
untergäriges Starkbier . Im Kalenderjahr 1936
brachten dir gesamten badischen Brauereien 1 463 262 hl
zum Ausstoß , das sind 43 490 hl oder rund 3 Prozent
mehr als im Kalenderjahr 1935 «Reichsdurchschnitt 2 .1
Prozent ). Dieser Gesamtbierausstoß in Baden kommt
45,1 Prozent der Vorkriegserzengnng und 58,1 Prozent
derjenigen im Jahre 1928 gleich .

Deutschland zweitgrößter Schweine -
z Ii ch t e r der Welt . Es gib , rund 200 Millionen
Schweine in der Welt . Davon besitzt Europa 90 Millionen ,Amerika 94 Millionen und nur der geringe Rest von
16 Millionen verteilt sich auf die drei übrigen Erdteile .Als größtes Schweinezuchtlaud müssen die Vereinigten
Staaten gelten , die allein rund 43 Millionen Tiere zählen .Dann solgt Deutschland an zweiter Stelle mit rund
25 Millionen Tieren .

Bankgeschäft Marx und Goldschmidt ,
Mannheim . — Nachlaßk - nkurs . Da bei diesem
Bankgeschäft , das vor einiger Zeit die Schalter geschlossen
hatte , insolge der hohen Ueberschnldnng die
Aussichten eines außergerichtlichen Vergleichs außerordent¬
lich gering waren und nur eine bescheidene Quote zu er -
warten war , andererseits aber auch die Gesahr bestand ,daß durch eine Verzögerung die privaten Vermögenswertedes plötzlich verstorbenen Alleininhabers nicht mehr ge¬nügend ersaßt werden konnten , mußte der Rachlaßkonknrs
erössnet werden . Soweit sich bis jetzt Übersehen läßt ,dürften sich die Passiven aus geschäftlichen und privaten
Verpflichtungen auf über 1 Mill . R M . belausen . Dir
Aktiven werden vorläusig nach Abzng der Massekosten auf
höchstens 10 — 15 v. H. zu schätzen sein .

Märkte
Karlsruhe . 15 . Febr . Schlachtviehmark ^

Es waren zugeführt und wurden für je 50 Kilo Lebe »>
gewich , gehandelt : 9 Lchfen : ° ) 43 — 45 , b) 39 , e) 30-
74 Bullen : ci) 40 — 43 , Di 36 — 39 . 71 Kühe : a ) 40 — 43'
b ) 35 — 39 , e) 28 — 33 , d ) 19— 25 . 63 Färsen : a > 42 — 4«,
d ) 40 , e ) 30 . 1125 Schweine : gl ) — , - 2 ) 52,5 , 6 1) 52,5 '
6 2 ) 52,5 , e ) 51,5 , d > 48,5 , e ) 48,5 , <) — , gl ) 52,5 .
Marktverlaus : Großvieh zugeteilt ! Spitzentiere Ü6er Notiz -
Schweine zugeteilt .

Karlsruhe , 15 . Fe6r . Fleischgroßmark ^
Ter Fleisch großmarkt in der Fleischgroßmarkthalle de«
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 16 Rinder » iertel >>l
27 Hämmeln . Preise sür 1 Psnnd in Rpf . : Kuhflen »
65— 69 , Färfenfleifch 76 —80 , Hammelfleisch 100 — 105.
Tendenz : Ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , den 15 . Februar 1937 ( Funk.)

Kairo 1
Buen .-Aires
Brüssel
Rio de J.
Sofia

Kopenhagen
Danzig
London
Revai
Helsinki

ig . Pfd.
1 Pes.

100 Big.
1 Milr.

100 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 esc. Kr.

100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .

100 Rials
100 i. Kr.

100 Lira
1 Yen

100 Din.
100 Lats
100 Utas

100 Kr.
100 Schill.
100 Zloty

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs .
100 Pes.
100 Kr.
1 t . P.

Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld | Brief
15 . 2. 15 . 2.
12 .47
0 .749
41 .94
0 .151
3 .047
2 .486
54 .34
47 .04
12 .17
67 .93

5 .37
11 .58
2 .353
135 .38
15 .08
54 .44
13 -09
0 .707
5 .694
48 .35
41 .94
61 .16
48 .95
47 .04
11 .05
1 .813
62 .75
56 .72
17 .48
8 .656
1 .978
1.379
2 .488

2 '/*% — 2Vi %
3%

Reichsbankdiskont 4 %

12 .50
0 .753
42 .02
0 .153
3 .053
2 .490
54 .44
47 . 14
12 .20
68 .07

5 .38
11 .60
2 .357
135 .66
15 .12
54 .54
13 .11
0 .709
5 .706
48 .45
42 .02
61 .28
49 .05
47 .14
11 .07
1 .817
62 .87
56 .84
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

Geld
13. 2.
12 .465
0 .749
41 .92
0 .151
3 .047
2 .486
54 32
47 .04
12.165
67 .93

5 .37
11 .575
2 .353
135 .24
15 .08
54 .42
13 .09
0 .707
5 .694
48 .35
41 .94
61 .13
48 .95
47 .04
11 .05
1 .813
62 .72
56 .70
17 .48
8 .656
1 .978
1 .379
2 .488

Brlel
13. 2.

12.495
0 .753
42 .00
0 .153
3 .053
iü!
tiä
68 .07

11
5

.595

KS
15 .12
54 .52
13 .11
0 .709
5 .706
48 .45
42 .02
61 .25

62 .84
56 .82
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

2 !4 %—2 '/«%
3%

Züricher Devisen vom 15 . Fedr . Paris 20,4t -
London 21,46 , Nenvork 4,38 ' /», Belgien 73,90 , Italic «
23,08 , Holland 238,70 , Berlin 176,25 , Wien : Notenkur »
78,20 , AuszahluugSkurS 81,70 , Stockholm 110,62 ' /. , Osl »
107,82 ' /. , .Kopenhagen 95,80 , Prag 15,28 , Warschau 82, !» -
Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Alhen 3,90 , .MonitflS '
tinoprl 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,47 , Buenos Aire »
132,50 , Japan 125 .

Der Londoner Goldpreis vom 15 . Februar
beträgt für ein Gramm Feingold 2,78392 RM .

FILM von HEUTE
Donnerstag letzter Tag !
Wir können auch diesen Ufa -

Spitzenfilm

DasHofkonzert frÄP 'Ati
mit Marta Eggerth , Johannes * L ^
Heesters trotz größtem Erfolg

nicht verlängern !
Jugend nicht erlaubt

Anfang : 4 .00 , 6.15 , 8.30 Uhr

rt?,
L

Sie erleben viel Freude bei

mit Paul Hörbiger
Viktoria von Ballasko
und dem kleinen 6jähr .
Arthur Fritz Eugens

Beginn : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr

Morien , Mittwoch , nachm .
2.15 Uhr
Im Reil

Jugendvorstellungen
Jugendliche nachm . halbe Preise !

Heute
letzteVorstellungen !
Versäumen Sie nicht !
DIE JULIKA

mit Paula Wessely
Attila Hörbiger u. a . m.

Beginn : 4.00, 6.15. 8.30 Uhr
Jugendliche nachm . halbe Preise

winDeu «- des

Ortsgruppe Hochschule , Waldhorustrake 2»
Für die Hilfsbedürftigen der Ortsgruppe findet eine

Ausgabe statt und zwar an folgenden Tagen :
Gruppe F : Dienstag , den IS . Februar 1S37 , vormittags

von 9 bis 12 Uhr .
Gruppe A und B : Dienstag , den IS . Februar 1931 ,

nachmittags von 3 bis 4 Uhr .
Gruppe C : Dienstag , den IS . Februar 1937 , nachmittags

Von 4 bis 6 Uhr .
Gruppe D : Mittwoch , den 17 . Februar 1937 , vormittags

von 9 bis 12 Uhr .
Gruppe E : Mittwoch , den 17 . Februar 1937 , nachmittags

von 3 bis S Uhr .

Aus der Bewegung
NT -Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk , Abtlg . Volks -

Wirtschaft — Hauswirtschast , Kreis jlarlSrnhe . Am
Mittwoch , den 17 . Febr .. nachm . 3 .30 Uhr , findet im Vor -
tragsranm , Kaiserstr . 101 , eine Kochvorfiibrung Uber „ Kar .
tosselspeisen " statt . Alle Karlsruher Hausfrauen find herz -
lich dazu eingeladen . Eintritt frei ! Kostproben !

Heimabend der DAF - und Jugendgruppenmädel . Der
Heimabend der DAF -Mädel mit den Jugendgruppen der
NS -Frauenschast , Ortsgruppe Hauptpost und West , sindet
am Dienstag , den IS . Febr ., 20 Uhr , in der Sophien -
str . 107 « statt .

( OLOSSEÜM
V « THEATER '
Heute Dienstag , abends 8 . 15 Uhr

Premiere
Die Parade der Httraktlonen

10 Namen von Weltruf 10

Morgen Mittwoch , 4 .15 Uhr

Nerbe - Hausim- Nachmittag
| Siehe heute Anschlagsäulen |

Handschuhleder
Leder für Gürtel , Kragen , kunstge w . Arb .
| H < ■ H . Zimmermann M
ehem . Kirchenbauer , jetzt Herrenstraße 8

MM
Dienst « !, , den

IS . Februar 1937 .
S!S -Kultur -
gemeinde .

Ar Ad
Zimemm»

Komische Oper
von Lortzing .

Ansang 20 Uhr .
Ende geg . 23 Uhr .

Preise :
0,70 —1,30 RM .

Der 4 . Rang ist
für den allgemei¬
nen Berkauf frei -

gehalten .

Mi ., 17 . Februar :
Der Sprung aus

dem Alltag .

5te » engesucke

Jttng ., brancheknnd .

Mälismii
der Lebensmittel »
braucht sucht zum

1. o. 15 . IV . Stelle .
Angeb . u . Nr . 855
ans Tagblattbiiro .

BH
Bekannte

Stimmungs - und

Tanzkapelle
frei geworden .

Off . unt . Nr . 858
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

Tüchtiges

lagesinWen
i . Kochen selbständ .,

per I . III . gesucht .
Vorst . ! Abends zw .
7 u . 8 Uhr : Süd -
cndstr . 29 , III . IIS .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangswjteigerung
Mittwoch , den

17 . Februar 1937 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandio -
lai , Herrenftr . 45a ,
gegen bare gah -

lung im Vollstrek -
kungswege öffent -
lich versteigern :
S Biisetts . 2 Kre -
denzen , 2 Tische ,
1 Sessel , I Teppich ,
1 Küchenhilfe « ,
1 Altenregal , zwei
neue Schlafzimmer ,
3 Schreibmaschinen ,
2 Photoapparate ,
Z Fässer .

Karlsruhe , den
I « . Febr . 1937 .

Jini , Ober¬
gerichtsvollzieher .

Kaiserftratze 114 ist
weg . Wegzug schöne

S - Z. - MlW .
sofort oder später
zu vermieten .

Zimmer

Möbl . Zimmer
an berufst . Herrn
aus sof . z. verm .

Grenzstr . 5 , III .

Mietgesuche

Leeres Zimmer
sucht ruh . Frl ., mit
Licht und Wasser ,
eigenem Eing . , im
Zentr ., a . 1 . 3 . 37 .

Off . u . Nr . 857
ans Tagblattbiiro .

Gutes warmes

Hauskleid
Größe 42 - 48 5 « 75

Größe 50 6 . 75

HERRENSTR.2* .

Haben Sie Arger
mit ihrer Armbanduhr?

so kommen Sie und lassen sich
beraten vom altbekannten

Uhren - Fachgeschäft
B . Kamphues am Ludwigsplatz

Küche
140 cm . Tisch ,

2 Stühle , 1 Hocker ,
115 m .

Fürniß
Kaiserstraf ?e 235 ,

Ehestandsdarlehen .

Kohlenherde

Haare essa

P ^ Opfa

Fl . 1 . ÖQ »farE2 £ ! Wiederherstellet
Drogerle Ticherning , Amalianitr. 19

Matratzen 3^ -
Alpengras (Seegras ) 36.— 26.— 16 . —
Polsterwolle 42.— 32.— 22 . —
Schlaraffia - Matratien 84.— 76 .— 68 .—
Patent -Röste 24.— 17.— 13 .—

Schonerdecken Umarbeitungen
DI £ k | | | ( Matratzen -Spezial -Werkstätte
Dicnn Kaiserstri71 )

zwischen Kronen -
Tel . 3032

und Waldhornstraße

Vermietungen >
Große , schöne

5 -Zimmer- Wohmmg
ohne Gegenüber , m . einger . Bad , Eta >
genhzg ., evtl . Garage u . sonstig . Zube >
hör , auf 1. April od . spät , zu verm .

Kriegsstraste 3g , Nähe Karlstor .
Zu erfragen 2. Stock .

Verkäufe

2 Bauplätze
in Karlsruhe

( Weststadt ) zu ver -
lausen .

Borschnstban ?,
Gengcnbach .

Nähmaschine
versenkb .,bek .Marke
wenig gebraucht .

Wilhelm Jetter ,
Nahm .- Fachgeschäft ,

Kaiserstrasic 110 .

Emailherd
gut erh . . bill . z . vr .

St. Weidemann ,
Kapellensir . 52 .

zentral gelegen , per 1. Mär , oder
1. April zu mieten gesucht .

A» g«bot « unter Nr . 859 an das Tag¬
blattbiiro .

Sehr Preiswerte

MW
in großer Auswahl

K. Hummel
Schrein ..Möbelhdlg .

MnhMr . 7
Standuhr
im Auftrag verk .
preisw . D i e h l ,
Uhren — Schmuck ,

Sophienstr . 35 .

Billig
zu verkaufen

wegen Wegzug
Schreibmaschine ,
Schreibtisch , Aus¬

ziehtisch , eichen ,
Leder -Tessel n » d

-Stühle ,
andere Möbel .
Schumanns « . 3, I .
Anzeigen fördern

den » erlaufl

I - Marleuherde
Röder , Rastatter ,

Gaggenauer ,

EasdMMe
Junker 8c Ruh ,
Küppersbusch

kompl. !öai>-
einriAiiiWii

Kohlen und Gas ,
billig zu verk .

Teilzahlung , Ehe -
standsdarl . Gas -
Werksbedingungen .

DÜRR
Zähringerstr . 57

üleue
ülutoreifen
400 x 19 550x17

525x20
500x16
525x16
550x16
720x120

450x18
475x18
450x17
475x17
500x17
525x17

sowie sämtliche Mo¬
torrad -Größen sofort
ab Lager lieferbar .

Sämtliche Größen
auch in neugummiert

und gebraucht .

Kriegsstraße 84,
Ruf 6821

Kaufgesuche

MI « «
gesucht !

Kommode bis Ivo
X>1, antike Stühle
u . Sessel bis LI) XU

daS Stück . Auch
sonstiges .
Angeb . u . Nr . 860
ans Tagblattbiiro .

Ich habe mich in Karlsruhe

Kaiserstr . 12ia als Nachfolger
des Herrn Dr . Hans Weingart

niedergelassen

<W . ßäfele , prakt . Gierarsi

Sprechstunde : 2 - 3 XJhr. — Telefon 959

(
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Treibt Leibesübungen !
Tportamt „,

Heute , Dienstag , den lt >. Februar 1937 , lausen folget ^
Kurse : .
Fröhliche ftlhmnastil und Spiele , Frauen : 20 Uhr Hel?

holtzschule ? 20 Uhr Hochschultampsbahn : Turlach , IS
Gymnasium ! 2V Uhr Gymnasium ! 20 Uhr Hindenbu «
schule .

Leibesübungen für dir Frau : 20 Uhr Gutenbergschule .
.« indergymuastit : 10 Uhr Gutenbergschule .
»ieichtathietithallcniraining , Männer und Frauen : IS ^

Hochschultampsbahn .
Schwimme » , Männer : 21 .30 Uhr Friedrichsbad . a
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG

durch Freude "
, Lammsir . IS , Fernruf 7375 , oder

und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Amtliche Anzeigen
- ( Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Der Plan über die Herstellung von

Kabelkanälen in der Virchowstraße in
Karlsruhe ( Baden ) liegt beim Tele -
graphenbauamt in Karlsruhe «Baden )
v om 12 . Feb r . 1937 ab 4 Wochen aus .

Kuppenheim
Brennholzbersteigerung des Etaatl .

Forstaints Baden -Baden :
1. Am Mittwoch , 17 . Febr . 1S37 ,

vorm . 10 Uhr , in der „ Linde " in iiup -
Senheim , aus dem Dienstbezirt des
Revierförsters Herrmann in « Uppen -
heim , Abt . Ziegelwasen , Specht , Dür -
rerberg , 3lk Sler Bu -, 43 Sler Ei -,
SS Ster Nadel -Scheiter und 18 Ster
Bu -Prügel ( Los Nr . 755 —926 ) , fer¬
ner 9 Lose Schlagraum ( Los Nr . 79
bis 87 ) .

2 . Am Freitag , 19 . Februar 1937 ,
vorm . 10 Uhr , im „ Kreuz " in Lbern -
darf , aus dem Dienstbezirk des Rcv .»
Försters Wunsch in Oberndorf , Abtlg .
Grob -Krappenloch , 114 Ster Pu -, 8
Ster Ei - und S8 Ster Nadel -Scheiter ,
sowie 38 Eier Bu -Priigel ( Los Nr .
SSS—63 ) . ferner aus dem ehemaligen
Schlof -autwald Rotenfels , Abt . I 1 , 2 ,
3 , 4 , S, 6, Tistr . III und V . 120 Ster
Bu - , 130 Ster Ei -, 21 Ster sonst .
Laubh ., und 100 Ster Nadel -Scheiter
und -Prügel ( Los Nr . 641 aufwärts ) ,
ferner etwa 10 Lose Schlagraum .

Im Anschlusi können noch einige
Stan gen freihändig abgegeben werden .

Mittelberi
Brennholzversteigerung des Forstamts

Mittelber >, in Ikttlinaen : Lonnerstaa .
18 . Februar 1937 , vorm . 9 ' 4 Uhr . in
der Mühle in Mameff , aus Abt . 11 ,
14 , 16 , 19 (Rev .-Förster Krab . Moos¬
bronn ) : 490 Ster Bu -, Ei -Scheiier u .
-Prügel , aus Abi . 1, 2 . 14 . 16 . 19 .
20 : 20 Lose Schlagraum : aus AJji . II
42 , 44 , 46 , 64/68 ( H .-Förster Kern .
Marxzell ) : 270 Ster Bu -, Ei - . 15
Ster Ta -, Fo -Scheiter und -Prügel ,
aus Abt . 22 , 24 . 47 . 68 : IS Los ?
Schlagraum : aus Abt . 34 . 35 . 37 . 38 .
48 —51 . 53 . 54 , 56 . 59 . 62 . 63 ( För .
ster Riegler . Metzlinichwand ) : 160
Eter Bu - , Ei - , 60 Ster Na -Scheiier
und -Prügel , aus Abt . 50 . 61 , 66 :
7 Lose Schlagraum .

AolköbildungSstätte Karlsruhe
Heute , Dienstag , den IL . Februar 1937 ,19 .30 Uhr : Kaiserstr . 89 , Photokurs .
20 .00 Uhr : Markgrafenschule , Malen und Zeichnen .
20 .00 Uhr : Echesselmuseum , Gutes Deutsch . _

« onderzua nach Frankfurt am Main
Sonderfahrt » ach Frankfurt ! Am Sonnlag , den ^

Febr ., sühren die « reise » arisruhe , Bruchsal , Psori »̂ :
und Rastatt eine Sonderfahrt nach Franlsurt durch .
Fahrpreis beträgt für diese Fahrt 3,50 RM . Anmeld « »'
sind an unsere Dienststellen erbeten . . .. m#'uii uii |in ii | i |auiu tivticn . :

Aur Automobilausstellung nach Berlin und anschl » ^.^
.. . Messe nach Leipzig . Preis 30,60 RM . Wie -N F
vergangenen Iahren werden wir auch in diesem ü *»?V
eine Fahrt zur Automobilausstellung nach Berlin
mit verbunden zur Messe nach Leipzig veranstalten .
Sonderzug geht ab Lsfenburg und hält in App «nw °. ,^
Achern , Bühl , Baden -West , Rastatt , Karlsruhe .
Neudorf , Schwetzingen , Mannheim , Weinheim , Tarwi j
und Frankfurt a . M . ( Süd ) . Tie Abfahrt erfolgt >>>„ «
Abendstunden des 2. März . Tie Ankunst in Berlin
Bahnhof ) am 3. Mär, , früh . ^ .

Fllr den Aufenthalt in Berlin steht die Zeit vo? tl\l
März , früh , bis 7. März , früh , zur P « rsügung . Im j j»
eingeschlossen sind vier Uebernachlungen mit Frühstua, ^
Berlin , Stadtrundfahrt und Führung in Berlin , » 'VI
der Automobilausstellung Am 7 . März wird die
fortgesetzt nach Leipzig , wo ein Tag zum Besuch der * jd
vorgesehen und im Preis eingeschlossen ist . Die
erfolgt ab Leipzig am 7. März , abends . Rückkehr 8. til
mittags . — Anmeldungen sind möglichst umgehend
Dienststellen erwünscht . ^

Gierbefalle in Karlsruhe
13 . Februar

Helen « Stelzer . « eb . Zöller , Ehefrau vo "
Adolf Ttelzer , Bahnarbeiter , 37I .ahre

U . Februar
Anton Weber , Maurer , Witwer , 74
Friedrich Heck. Zollsekretär i. R .< ® '' c<

mann . 75 ^ aöre .
Wilhelm Rink , Nachtwächter , Eheman "

64 Jahre .
Jakob Friedrich Däuble , Fabrikant ,

mann . 38 Jahr ».
Rolanö Schwan , 1 Taa , Vater Herma »"

Schwan . Gärtner .
15 . Februar

Wilhelm Schoch , SchuHmachermeister , C?"c '

mann , 66
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